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Der hl aps Gregor Gr und der hl Erzbischof
Augustinus VO Canterbury.

Eın Gedenkhbilatt - dreizehnhundertj;ährigen (+edächtnisfeier der
Aposte!l Englands (604—-1904).

ach dem Englischen des Rev Dom Beda Camm, (Erdington England)
VON Odilo ar (Göttweig 1ed Ost.)

dıes natalitius beatı Gregorl el dies QUOQUC de-
posıtion1s, qUul esti VIL Kalendas Juni, sanceti]ı Augustin1i archl-

atque confessorI1s, Q Ul gentı Anglorum 1SSUS praefato
papa eit patre NOSITO Gregor10 se1entiam idel, baptısm]ı Sacramentum
ei coelestis patrıae notıti1am PFIMUS attulit, ab omnıbus s1cut deecet
honorihlece veneranfiur ita uL uterque dies ab eecelesiasticis et
monasterlalıbus feriatus habeatur NOMENQUE e]Jusdem beatı patrıs
ei doetoris nostrı Augustinı laetanıiıae decantatione pOost sanctı
Gregor11 vocatıonem SCHL CF dieatur.“ (Konzil VOonNn (lovesho-
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So proklamierte die alte, feierlıchen Synode Ver-

sammelte Kirche Englands mıt kräftiger Stimme ihre unvergängliche
Dankbarkeit ihre Benediktiner-A postel. Die Namen Sankt
Gregorius und St Augustinus ollten für unzertrennlich
verbunden bleiben sowohl i ihrer Liturgie W16 ihrer Geschichte.
Unter die Hauptfeste des Jahres wurde stets Vag des
Monates März gerechnet, welcher den Gregorius dıe . ast
Se1Nes Hirtenamtes Rom für OW15 _ niederlegen sah, 8
']a Maı, welchem die Kıirche ‚von Canterbury durch das
Ableben ıhres Erzbischofs Augustinus ZUMmM erstenmale verwalıst
ward. „Amabiles efi decoriı 11 ıta SUug, morftfe QUOQUE 1910)8! Sunt
divis|. Sie verbunden durch SEMEINSAME Luebe, yemeınsames
Zael un CMEINSAMES Werk Der große Papst, der VON Sankt
Petri Stuhl herab Augen unyvyerwandt bDer dıe Meere hınaus
richtete, „SCgen e1N6 entfernte, die ücke der ürde gyeseizte
Insel“, und der herojsche Mönch, welcher den Frieden SCc1Ne>S

Klosters, SC1IMH geliebtes Rom und die (Aesellschaft teuren
Vaters verließ, fernen Lande leben un
sterben, dessen heidnische Bewohner für den christlichen
Glauben ZSCWINNEN. Und da dieser e1INe sehnsüchtige, W unsch
beider Zderzen durchglühte, der Gegenstand . ihrer €MeEINSAMEN
(+ebete un Arbeiten WarT, geschah E3 nach (xottes Vorsehung
überaus zutreffend, daß S16 beide Laufe des nämlichen Jahres

ıhrem himmlisechen ohn gela sollten.
Und ıst es dieses Jahr der (inade 1904, welchem

c
alle Katholiken, namentlich die VO Kngland, das dreizehnhundert-
Jährige Andenken des 'Todes Von St. Gregor dem (+roßen und
St. Augustinus VOomn Canterbury freudigen erzens fejern. Und
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sicherlich ann auch In einer Zeıtschrift, die Benediktiner- Stvuidi‘en'vl
gewıdmet ıst, diese (+edenkfeier nıcht mıt Stillschweigen über-
SaNSCH werden, obgleich Schreiber dieser Zeilen bedauert, daß:
die Kıhre, dıe Apostel Englands ' preisen, nıcht würdıgeren
Händen zugefallen ist

„Unser Vater (gregorlus, der uns die Taufe schickte“
1ebten dıe alten Katholiken Kinglands von em groben römıschen:

Papste zZU sprechen, der S1e einer zärtlichen und doch innıgen
Liebe gewürdligt hatte Ihre Dankbarkeit hn WAar keine
äußerliche Formalıtät, S1e kam AUS tiefstem Gefühle un innerstem
Herzensgrunde ; un da St; Gregor ihrer n1ıe vergaß, VETrSESSCH
auch S1e nı]ıemals seiner. Darum können 81€e auch mıt KFreuden
des Umstandes gedenken, daß die beiden Ältesten Lebensbe-
schreibungen des großen Papstes VOoO englıschen Mönchen stammen,
die VOoON einem unbekannten Mönche ZU W hitby, die zweıte
von keinem geringeren Geschichtsschreiber als St. Beda dem
Ehrwürdigen. Die Biographien des Johannes un Paulus W arne-
frıed, Dekane von Monte- Cassıno, welche dieser Abhandlung der
Hauptsache nach als Autorıtäten Grunde gelegt sind, stützen
sıch yrößtentens auf das Werk uUNSeTrTes angelsächsischen Heiligen,
und dıe Kirchengeschichte des Beda ıst 6S, Wworln WITr die
authentischen Texte der Briefe St. Gregors finden ebenso wıe
jenes Büchleins oder jener Reihe VON Antworten auf dıe Fragen
St. Augustinus’, dessen Kchtheit, die se]lnerzeit vıel bestritten
wurde, nunmehr siegreich behauptet werden annn

Die rührende (Aeschichte VONL St. Gregor und den Sklaven-
knaben, dıe 1ın Eingland noch immer wohlbekannt und populär
Ist, Wa augenscheinlich eine geliebte Tradition In Deira, obgleich
S1e In Rom unbekannt oder VeErSCSSCH WÄAr. Z weitellos erzählte
s1e Paulınus, dgssen gTOße, dunkle (Gestalt auf das Volk <  [0)81
Deıra gewaltigen Eindruck machte, se1nen Yorkshire-Kon-
vertiten, die mıt lebhafter Freude dıe Kunde vernahmen, daß
eıne zufällige Begegnung mit Knaben AaUsS ihrem eigenen Lande
es WAar, die das große Herz St Gregors _zqer;t miıt Sehnsucht
nach Englands Christlanisierung erfüllte. Daher findet sich dıese
KErzählung 1n dem alten Berichte des Deiran-Mönches VON Whitby
ZU ersten Male erwähnt. Diese Biographie entdeckte Paul Ewald
1ın eiınem St Gallener Manuskripte (Nr 567 des und Jahrh.)
un Teile dergplben _ wurden 1n Plummers prächtiger Ausgabe:

as abgedruckt. Gewichtige innere Gründe sprechen dafür,
daß jJene Arbeıt des Mönches Zı W hiıtb
Beda stark., benützt wurde. vo Historiographen

In dem ältesten Berichte über GregOTS Begegnung mıt
englischen Knaben findet sıch nıcht erwähnt, daß sıe Sk'laven
ge Wgsen seiep c das ist e1Nn von ; Beda hinzugefügtes ‘Detail. Der
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Mönch von W hıtby sagt hl. KEs wird Vvoxn glaubwürdigen
1 ,euten erzählt dalß, bevor e ZUMm Pontifkate erhoben wurde,
EINISEC VO  b üuülnserer Nation ach Hom kamen, die VO.: weıßer
A+estalt und lıchte Haare hatten (forma ei erinıbus CAaln-
didati albıs) und W 16 manche behaupten, schöne Knaben ZEWESCH
SecIHN sollen, während andere 816 gewandte und zierliche Jünglinge
NEeENNEN (CT1SpOS ]JUVENES el decoros). Sicherlich wurde Gregor nıcht.
WI1e CINISC EINEN, VOoO  b ihrem geröteten Antlitze unN! fachsfarbigen
Haare 6EINSCENOMMEN, denn beides wird. ıihm durch diıe ONO-
barden nicht fremd ZJEW ESCH SC111. Der ehrwürdige Beda Sagı voNn
ihnen : „Pueri candıdı et venustı yultus, capıllorum
qUOQUE forma egregla.“

Das darauf folgende Gespräch wird VO W hitbyer Mönche
also Wied‘ergegeben { ”  Auf Kıngebung' (}+ottes iragte er S16, welcher
Natıon S16 und qls S1e erwiıderten : dıejenıgen, VOL denen
z  1r abstammen, je1ßen ‚A NS sagte er ‚Angelı De .
Dann fragte weıter : ‚ Wıe heißt der Könıg dieses Volkes?'
Und S16 sprachen : ‚Aellı Da rief us: ‚Alleluja! denn ott
soll dort gelobt un SEDT1ESCH werden.‘ Er forschte auch ach
dem Namen des Stammes, em S16 angehörfen, un: S16 sagten :

a( Und enigegnete : De ; 8R ba Delı fugıentes ad
fidem'‘

Beda fügt hinzu, daß S1Iie auf dem Korum ZUMmM Kaufe
geboten wurden und daß St Gregor bei en Handelsleuten Er
kundigungen nach ihnen EINZOS. Er fragte, ob s1ıe Heiden Sse1€e611
un als 1€8 bejaht wurde, hob er oder Zz W el lange Seufzer
AUS seiınem innersten Herzen und sagte: ‚Ach, W1e schade, daß
menschliche W esen mıt Lieblichem AÄngesichte VO Hürsten
der Finsternis beherrscht werden un daß solch zierliches Außere

der (inade beraubten (+e1ist beherbergen soll‘ Yi DDas treffende
W ortspiel m1 dem Namen „Angeln“ berichtet Beda folgendermaßen
„Hesponsum est quod Anglı vOocCarentur. At Je ‚Bene‘ Inq u1%,
‚Nan et. angelicam habent facıem et tales angelorum coelis
deeet eSsec cohaeredes‘. Die Dekane Paulus und Johannes geben
dıe Krzählung DUr S W16 WITr S16 beı Beda finden

Das Datum dieser Episode ist nıcht festgestellt ; E1n
Autor Green) Sagı „Dies ereignete siıch zwıschen. 985 un 585,
da bekanntlich Gregor nach SsSe1IiNneENN langen Aufenthalte Kon
stantınopel 585 oder 586 nach Rom zurückkehrte. Andererseits
starb Aella, den die Sklaven ihren König nanntfen, Jahre 588
Dr. Bright W1653 jedoch darauf hin, daß diese Kıpisode sich
eignet haben kann, gerade bevor Gregor als A poerisiarıus ach
Konstantinopel kam Dekan Paulus nımmt das spätere
Datum a „apostolico Pelag10“ (D78-—590), Johannes das frühere,
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”  ad Benedietum“ (1 Benedietus I’ Bidez—5(8). Ebenso finden:
WITLr auch beım Whitbyer Mönche das ältere Datum.

Mag dies WIC mm SCIN, das Interesse, das einma|
Gregors Herzen erweckt WAar, erlosch und starb nıcht mehr Kr
wendete sıch den aps (Pelagıus oder Benedikt) un erbat
sich dıe KErlaubnis, nach KEngland reisen und dort das Kvangelıum
predigen dürfen. Seinem drıngenden Ansuchen wurde VO

Papste LUr wider willig Folge gegeben, alleiın Roms Bevölkerung,.
dıe ıh geradezu vergötterte, wıdersetzte siıch Se1inNner Abreise aufs
heftigste und verlangte a den Toren des apostolischen Palastes
stürmisch Zurückberufung Johannes berichtet ihr (+eschrei
m1% dem Wortgeklingel Petrum offendist1, Romam destruxisti,

Gregorium dimisıst].
Gregor und Gefährten rastetien während der größten

Tageshitze auf Felde; der Heılige WTr mıt Liesen
beschäftigt, plötzlich SDTrans e1INe Heuschrecke und seizte
sich auf S6111 Buch; blickte S16 un! rıef AaAUus Locusta,
S16 scheıint 7, wollen : ‚LO0GCO sta bleıbe, du bist !

MIch sehe, WITLT werden Reiseziel nıemals erreichen. Brechen A  RE  $

WIT sogleich VO hler auf!“ In demselben Augenblicke sollen die
päpstlichen Boten größter ıle angekommen SEIN, Gregor
nach Rom zurückzurufen. Er gehorchte und ward SCcCIH
Herzenswunsch n]ıemals r{füllt. Nichtsdestoweniger fühlte die

lısche Kirche instinktiv, daß S16 vollständig recht hatte, WeENnNn
416 iıh voll Liebe ihren Apostel nannte, welcher 'Titel ıhm auch:
111 römischen Martyrologium beigelegt ward.

St. GregOLr hatte das Alter VON Jahren erreicht, als
590 auf Petrı Stuhl erhoben wurde. Sofort sah sıch e1N
Meer VO Ddorgen untergetaucht; die Schwelle des Jahrhunderts
eröffneten keine hoffnungsvollen Aussichten für denjenıgen, der
ZU schweren ' Bürde des obersten Lenkers der Christenheit be
rufen Wa  s .„Sowohl Osten W16 Westen“, sagtı Dr Oman,
„War das Jahrhundert das kläglichste den Annalen des
frühen Mittelalters (4allien sank unter der armseligen Regierung
des schwachen Hauses Chlodwichs ı Barbareı zurück. Die Kirche
zeigte e1N fast ebenso traurıges Bild WIe der Staat; herrschte
allenthalben Simonile Uun: S16 wurde VON unwürdigen Hıirten ge
leıtet. Keim heidnisches Königsgeschlecht konnte schlimmeren
Rekord aufweisen : als das katholische un orthodoxe jedoch Sanz
verräterische, treulose und brudermörderische Haus der Mero-

Die Hauptdaten AUS Gregors Leben sind : Er wurde Mönch 575,
an i bt 585, aps September D90; Se1N Vorgänger Pelagius IL
sStar Februar desselben Jahres Es INnas noch hinzugefügt werden, daß
orn, der Chronist VoxNn Canterbury, die Za der Sklavenjünglinge m1t angıbt A  (
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Wing6f. Kein Wufider, daß VOL (+allien AUS für die Christianisierungder benachbarten teutonıischen Völkerschaften nıchts geschah!
Das Königreich der Wisigoten 1n Spanien gewährte eine

erfreulichere Perspektive, aber Sar hald sollte das Haus Rekkareds,
des berühmten Konvertiten ZU christlichen Glauben, plötzlich
ausgelöscht werden und damit quch dıe Hoffnung für die
Prosperität Spanlens.In talıen hatte Rom Jahre unfier dem Schatten des
longobardischen Schwertes gelebt, obschon die Verbindung der
Katholikıin 'Theodelinde miıt dem Könige Agılulf D290)
dazu dienen sollte, Frieden zwıschen den teutonıischen Kıindrıing-
lingen un den kepräsentanten der kaıserlichen (4ewalt stiften,
SOWI1e den arlanıschen Longobarden Freiheit geben, den Glauben
KRoms umfassen. Im Jahre 593 wurde Rom VON den Barbaren
belagert un DUr durch Gregors Kınduß. Von der Unterwerfung

1hl‘ Joch bewahrt.  Im Jahre 596, als der Papst ‚endlich
selnen lang gehegten W unsch, (}laubensboten nach KEngland
schicken, Ur Ausführung bringen konnte, wütefen die Longobarden
noch immer In Toskana und Umbrien. Die ewlge Stadt selbst,
verwuüstet durch die Pest, schien 1n Untergang nd Rulnen
zerfallen un: Sst. Gregor xlaubte schon, daß dıie Prophezeiung
St. Benedikts über ihr endgültıges Schicksal sıch VOFLF seinen
Augen erfüllen sollte Kıs schien ıhm as nde der Welt bereits
sehr nahe bevorstehend Se1IN, traurıg un düster Wr das
Bıld, das STe ıhm auf allen Seiten darbot. Das römische Reich
WwWar eiNe Beute der Auflösung und Anarchie, beständige Kriege
hatten se1ne Hılfsquellen zum ‚V ersiegen gebracht und die alga-
vonischen Stämme auf der einen, SOWw1e die persischen _ unter
Chosroes auf der andern Seıte bedrohten 6S mıt schleunıgem
Untergange.

Häresien Sehisnieni suchfen die Kirche Gottes heim ;
der Donatısmus 1n Afrika, der Arı]anısmus ın talıen und Spanıen,
e1N Schlısma ın Istrien, Häresie 1m ÖOrıent, Korruption ın Gallıen
lasteten schwer auf des Papstes Seele und würden ıhn, wenn BT
nıcht grOß W1e heılig ZEWESCH wäre, vollständig Boden gedrückt
haben ber alle diese Sorgen, welche ge1nN Herz quälten,
nıcht imstande, en Mut oder den xlauben des A postels von
England Z beugen und Zzu sSchwächen. Von dem age A da

die Knaben ZU erstenmale auf dem Sklavenmarkte gesehen
hatte, verheß ıhn der Vorsatz, Kngland ür Gott Z gewinnen,
keinen Augenblick. Bewundern muß den hl Papst, der aum
TEl Jahre nach der Belagerung Roms und dreı Jahre VOTLP' dem
Frieden von 599 seinen (eist VON dem In talıen och for£-

ühenden Kriegsbrande auf das ferne Kngland richten und

zwe<_:kdienlighe Mgßrege!n für dessen ngehryung_y ergreifen konn‚te‘.
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„Gregors Verhalten“, sagt' einl protestantischer (reschichtsschreiber,
„kann füglıch mıt dem des römıschen Senats verglichen werden,
welcher Legionen ach Spanien und Afrika schickte, obgleich
Hannıbal VOT den 'T'oren Roms gelbest lagerte. Während halb-
heidnische, halbarıanısche Horden durech ihre KEinftfälle iın der
Campanıa un In Lukanıen se1ne Seele nlederdrückten, vermochte
Gregor doch Se1N Auge ach der weıten KHerne wenden und
sich die Pläne selINer früheren Lebenszeit erinnern : die
Untertanen des Aella ZzU bekehren, das olk VOLN Deıra ‚de 172
De1 befreien.

Im Jahre 596 konnte Andlck Hand ans Werk ljegen.
Er xab em Verwalter des Patrimoniums Petri In Gallien, VUandidus,
den Auftrag, eınen el der Kınkünfte Z Kaufte Von englischen
Jünglingen Im Alter von 17{ oder I8 Jahren verwenden, auf
daß ihnen eine echristliche Krziehung ın den Klöstern zutenl werde :
da 1n jenen Ländern 1Ur Heıden waren, mußte eın Priester die
Jünglinge begleiten, damıt S1e 1m Krankheıits- oder Sterbefalle
rechtzeıitig. getauft werden könnten. Diese Idee, Missıonära aAus
dem Z bekehrenden Lande selbst. heranzubilden, ist 1n der
Folgezeit häufig adoptiert worden Dın von St. Ansgar, dem
Apostel Dänemarks, SOWI1Ee 1n unsereh JTagen VO den katholischen
Missıonären Afrıkas und Chınas Damit gab sıch aber Gregor
nıcht zufrieden, sondern er wendete sich unmittelbur darauf och
tatkräftigerer Wirksamkeiıit Da selbst nıcht hingehen konnte,
wollte Arbeiter 1n jenen ungepflegten Weingarten senden, den

8 sehr in sein Herz geschlossen hatte; doch wohin sOllte
sich wenden, um diese Arbeıiıter Kinden ? Wohin anders, als

das geliebte Kloster VOoON St. Andreas, das auf sgeinem
eigenen Besıtztum Mons Coelius . gegründet, indem den
Palast se1lner Geburtsstätte 1n eın Heiligtum umgewandelt hatte,

St Benedikts Söhne (+ott iımmerwährend Lob und Preis dar:
bringen konnten. Wır wIissen, wıe sich ach dem Frieden
dieser klösterlichen Heimat sehnte, als die Pflicht ıhn 1n die Welt
hınausriefi ; 1er hatte dıe gylücklichsten Tage se1Nes Lebens
verbracht un C beklagte die Trennung von Sse1lNner

FKür die Katholiken Englands gibt es keine eurere Stätte
als dieses ehrwürdige Klloster, das Dnu den Namen sel1nes glor-
reichen Stifters trägt,. von WO AaAUSs die Herolde des Friedens
In das ferne Inselreich geschickt hatte Obgleich dıe Kirche im

Jahrhunderte vollständig umgebaut wurde, steht sıe doch
auf dem Platze, wo. Gregor alg Knabe gespielt . hatte. Die Lageıst eıne der schönsten VoNn SANZ Rom Wenn der Pılgeroberen nde der hohen Stiege steht, die zum Atrıum der Kirche
führt, bletet sich ıhm einer der entzückendsten Ausblicke dar,
die dıie Welt ;ei_‘gen kann. Zu seinen Füßen zieht sıch eine
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Baumallee hin, die VO. großen Konstantinbogen mıt selner
seltsamen Inschrift abgeschlossen wird, die uns VO  > jener ber-
gangsperlode erzählt, da sıch das römı1sche Reich VO. Heidentum
ZU Christentum wendete. Weıter rechts erheben sıch die kolossalen
Rulmen des Havı]anıschen Amphitheaters, während ZUF Linken dıe
Aussıcht durch dıe Überreste der kaiserlichen Paläste auftf dem
palatinischen Hügel begrenzt ıst. Dort drüben liegt das Horum
KRomanum, Gregor mıt den Sklavenknaben zusammentra({i.
Rechts davon sind dıe Abhänge des eöliıschen Hügels, dıe
Kirche von St Johannes und Paulus beredt von dem andern
Paulus spricht, der für England vıel betete und es SO sehr
liebte w1e Gregor, AÜAus deren Mauern In unNnseren Tagen Männer
VOIN apostolischem Eıfer hervorgehen, die das verlorene Patrı-
monıum St. Gregors zurückzugewınnen trachten. Wenn sıch der
Pılger das Atrıum hinwendet, sieht sıch einer Inschrift
gegenüber, die 1n ihrer schmucklosen Einfachheit ihm tief 1Ns

Herz . redet:
HOC MONASTERIO
PRODIERVNT

GREGORIVS. PAÄRENS EL  vS
AVGVSTINVS ANGLOR. POST. — 8 ‚AVRENTIVYS

CANTVAR ARCHILEP ELLITVS EN. &]  P. MO  / ARCHIEP.
CANTVAR JVSTVS. ® ROFFENSIS C

MAXIMIANVS SYRACVSAN ANTONIVS. MERVLVS.,
JOANNES MONACHI. PETRVS. CANTVAR.

CANTVAR. MAÄARINIANVS, ARCHIEP. RAVEN.
PROBVS. ENODOCHI ITEROSOLYMIT. CVRATOR S, GRE' X ORIO,
SéBINVS. GA\LLIPOLIT. EP. FELIX. GBEGORIYS.HAC: CARD E
IC. ETIAM. DIV. - SILVIA, HOC. AXIME,:

COLENDA., QVOD TAÄANTVM. PIETAÄA' SAPIENTIAE } DpCTRNAE. LVMEIÜ\.
PEPERIT.

Aus Was iımmer für eıner Zeeit die Inschrıft tatsächliöh
ftammen mag, esteht eın Zıweifel, daß Ss1e eline sehr alte
Reproduktion ist u. waäahrscheinlich bald ach der Wieder-
herstellung des Klosters durch Papst Gregor 11 angebracht:
wurde. Bestand dıe Inschrift viıelleicht auch och nıcht ZUr Zeıt,
da St. Wilfried, diese ume der englischen Heiligkeit, gelegentlich:
se1nNeEs ersten Besuches von Rom seıne Schritte um ersten ale
ach dem loster 28681 Coelius wendete, aus dem se1ine Väter 1:
Glauben hervorgegangen 9 dürfte s1e doch VON eiınem.
och berühmteren Engländer, Winfiried <  on Kxeter, gelesen:
worden se1n, da dieser nach Rom kam, sıch VO zweıten.
Gregor die apostolische endung für - dig germgfmiseben Stämme:
Z erbitten.
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In Se1Nner Kirche VO  a St. Andreas haben zahllose Pilger
den Marmorstuhl Gregors un JeENC Zelle besucht, W  © auf
HO6T steinernen Platte für e1n1ge Stunden uhe suchen pdlegte;
hler befindet sıch auch die alte Madonna, VO der 1e1 KO-
betet haben soll un der Trel 111} sechönen Klostergarten
befindlicechen Kapellen wird.J Marmortisch (Lrıelinium) qauf-
bewahrt, welchem täglich zwöltf Arme speiste und einmal
611 dreizehnter mıt himmlischen (+ewändern bekleideter.. Gast
erschıen. In diıeser Kapelle sıeht INa ; VıvıJanis verblaßte Fresken, '
welche dıe (xeschichte VON Augustinus’ Sendung erzählen und

Jast not least dıe herrliche Sstatue Gregors, die ihrer würde-.
vollen Schönheit den Beschauer überzeugt, daß ı der Tradıtion, S16

‚ SCcI VOIL Michael Angelo selbst begonnen worden, O1IN1KE W ahrheit
liegen IMUS: Unter der ‘Kırche und dem Atrıum liegen aller
Wahrscheinhchkeıt nach: - die _ ÜUberbleibsel des alten Palastes
Gregors und AI hofft, daß dieses Zentennariumsjahr den Begıinn .

der Ausgrabungen, welche die durch des Heılıgen Gegenwart
geweihten Mauern bloßlegen werden, sehen möge

]ieses Kloster OCölius war also, wohin sıch Gregor
_ wendete, die Arbeiter suchen, die für das Werk der
Bekehrung KEnglands brauchte. Prior dieses Klosters Wr jenerZieit eiIN S, ‚.uUs dessen Vorleben WIT LUr

WISSCH, daß 111 SEC1INeTr Jugend eın Schüler Felix’, BischofsVONn
Messana, Freundes St Gregors, SECEWESCHN S@El1l. Wır dürfen‘
jedoch überzeugt SCINH, daß els eın gewöhnlicher. Mann WAar, den
der Heilige auserkor, Stelle Nel schwierigen un

_ gefährlichen issıon übernehmen. Augustimnus wurde. die
- Spitze jener Gesellschaft Vvon Mönchen gestellt, dıe AUS der Reihe

der besten Diener _ (rottes, welche St Andreas’ Klosterräume be
völkerten, auserwählt Sie VIETZIS derZahl
als S1ie VO. Rom abreıisten: oder ob diese Zahl JeHE fränkischen

_ Priester und Dolmetsche, welche sıch mı1ıt iıhnen Gallıien VeLr-

ein1gten, sıch schließt, ist; unbestimmt, jJedochdürifte die erstere
Meinung die richtigere SEe1IN. Die Apostel KEnglands Mönche

und ihre iss10n mußte nach klösterliechem Vorbilde sich gestalten,
16. mußten als Kommunität Werke gehen
An dieser Stelle SINISE bemerkenswerte Worte au  N

GasquetsVorrede lischen Ausgabe VO Montalemberts
des Abendlandes”“ passend eingefügt werden :

„Canterbury, Fulda, St Gallen; Salzburg
‚ andern Abteıen, dıe Kuropa bestanden oder noch - tehen,

sınd Zeugen tür das monastıische Leben, welches dıeApoabendländischen Nationen. JENC Gegenden brachten, die S16

_ evangelisierten. Das Kloster ALr dıe KanzeldesMönchs-Apostels
und Macht überdie (Auten Jag nıcht <oehr SeEINeEN

» Studien undMitteilungen. 1904 AAXV 1—2.
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Worten als 111 se1inem Beıispiele des klösterlichen Lebens. Diıes ist
der Hauptgrund für die Bekehrung der europälschen Völker:;:
St Augustinus kam D mi1t 4-() Gefährten, die alle ı derselben

des göttlichen Dienstes herangebildet LPCN. S1]e landeten
England; das and für Christus mıt Kreuz und

Fahne un miıt den Gesängen der hl Liturgie auf iıhren Lippen;
S16 beten, S16 leben das Leben der Kirche Betrachtung un
Arbeıit. Ihre Namen aind &rößtenteils unbekannt, CIN1ISO AaU8S-

SCHOMMECN, die später auserwählt wurden, ähnliche Mittelpunkte
anderen Teıilen des Landes bilden. Die (G(eschichte berichtet

uns kaum, daß S16 predigten un lehrten, S1e lebten un arbeıteten
un starben und gsıehe, die V ölker, bei denen S16 sıch autfhielten,
wurden Ohristen. So ist auch anderwärts: Selbst SC1IHEeIN

Martyrium und Tode vereinıgte St Boniftaz dreißig SC1INeEeTr Kloster-
brüder mıt sıch. W

Und wieder: „Der Mönch 1st beständiger Apostel ; alleın
SC1I1H Apostolat ann sıch bei R Fınzelperson nıcht voll
entfalten. Fın einzelner Mannn und Mas auch‘ 6111 Heıliger SCIN,
ist och DUr Kr kommt un geht un obgleich er alle
ach sıch. zieht WIC eINn Wiırbelwind oder W16 eiNn Blitzstrahl, der
VO Ost ach W est rährt, alles erleuchtet, ebt D doch 11 UFLE
kurze Spanne eıt un ıst dann vorüber.: Selbst (100| Franz Xaver
konnte nıcht e1ınNne Nation. bekehren oder eine Kirche Indien
oder Japan errichten. Das christliche Leben ist nicht das Leben

c1IH Sozietät undbloßen Individuums, es 1St das Lieben
und als solches' kann- Nl ht rak IS en Wirksamkeit
durch das Beispiel Kinzelr erson. lustriert werden. Umeine
christliche Nation. schaffen, ist ' es notwendig, ZUETC Nachahmung
HT das Volk, das jene bilden soll, nıcht dıe bloßen (z+esetze un

Regelnder Kirche, sondern G1 tatsächliches Vorbild cehrist-
liehen Gesellschaft autfzustellen. Dies findet siıch vorzüglichmonastischen Leben und daher ist es der Mönchsorden - ZU
Unterschiede VO religy1iösen Orden, der sich als Apostel der
Nationen bewiesen. hat c

Dies Wr auch die Methode St Gregors, da dieKon-
Englands plante. KEs kam ıhm keinen MomenterGe-

danke den SInn, einıgewenıge Mönche Aaus dem Frieden ihres
Klosters herauszureißen undS16 getrennt ZUr Arbeıt einem
fernen Uun: barbarıschen Lande entsenden. DieMönche, die
Vox St Andreas ; Mons Coelius ausSZ0OgEN, verließen das Kloster
als e1Ne Kommunität unftfer ;Leitun‘g ıhres Priors, A  mMbisher heidnischen Lande e1Ne NeCUE Gründung errichten. Ihr
‚eben KEngland sollte wesentlich asnämliche sSe1n Ww1e Rom;sollten die tägliche Runde der göttlichen Psalmodie, jenes„OpusDei“ Iortsetzen,'dem, w1e S16 St. Benedikt gelehrt hatte,

w
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nichts, auch nıcht einma|l die Predigt des Kvangeliums vOoTrgezZ0Ogen
werden dürfe S1e sollten OIn Zentrum on 1C. und göttlicher
Stärke inmıften der s1e umgebenden Finsternis bilden,
Mittelpunkt, VO  > em 4US der segensvolle Kınfuß Christi unauf-
hörlich ausströmen, e1in Zieentrum, das unmerkbar ach und nach
dıe Herzen, 4s en und dıe Verhältnisse JENET, denen S16

geschickt wurden, umfassen sollte.
Diese monastische Methode des Apostolats Mas lang wieriger

x erscheinen als andere Systeme, aber S16 dürtite ihrem End-
7zwecke sicherer SsSein S1e 1ST. auf alle Fälle der CINZISE Wesg,
auf dem der ONCcC sich Kırfole versprechen kann, denn dieser
ann ur dann anderen Hilfe bringen, WEeNnNn selbst SecINenNn

CIZENEN, höchst heiligen Verpfülichtungen, M Ideale oder
Vorbilde des Lebens treu bleibt das der erhabene Gesetzgeber
des monastischen (Ordens SeINeTr unsterblicehen Kegel ıhm VOT-

gezeilchnet hat Diese Methode wird auch unseren Tagen noch
erfolgreich angewendet, besonders New.:Nursıa Australien
nd von den Trappisten-Kommunitäten Süd-Afrıka. .  O

Wır haben VO den Aposteln Kinglands als Benediktinern
gesprochen. Der VO Baron1ius ber diesen Punkt zZuerst erhobene
Z weifel ist ach der Ansıicht aller unpartelischen Kritiker schon

Baron1ius ®Jängst gegenstandslos geworden. wurde ‚bereits VOL

Jlangem VO  \ Mabillon widerlegt un NeEUeTEe Forschungen haben
dasselbedıe Ansıcht diıeses gelehrten Mauriners NUur bekräftigt ;

Urteil finden WITLr bel den Bollandisten ı ihrer Lebensbeschreibung
des Augustinus. Interne Beweisgründe i Sst (xregors Schriften
ZEISECN, WIC nıt jedem Detail er Benediktinerregel
bekannt WAarLr. Kegel, die er Sc11e1l Dialogen mıt solcher
Feierlichkeit und Begeisterung lobpreist. Nıemand hat JE
Beweis datür erbringen vorgegeben, daß St. Kquitius jemals
iıne Regel schrıeb, obwohl zweifellos der Gründer mehrerer
Klöster War. Die relative Wichtigkeit, die St. Benediktus un:!
St Kquitius ’ den Augen des Mönch--Papstes hatten, kannnaus
dem Umfange werden, den jedem der beiden N
sSec1NnenN Dialogen wıdmet. Was Canterbury anbelangt, S ist K  W  flunmöglich, auch 1Ur wahrscheinlichen Zeitpunkt festzustellen, \  43  ZSt Benedikts Regel Stelle der hypothetischen equitianischen
KRegel eingeführt worden wäre; Wilfried findet S16 dort bereits
blühend und  SA durch St Benedikts Hılfe führte S1eBiscopNorthumbrien e1nN.Nach KEngland kam der römische Glaubeand

and mıt der Benediktinerregel nd ı Se1INer frühenGesehichte
fallt der Triumph des mıft dem der andern sammen.

Von denVIETZIS Mönchen, die aller Wahrscheinlichkeit ach
den hl Augustinus auf se1iner 1ssıon begleiteten, Ww1sSsen WITr m1
Bestimmtheit Nur die Namen Von Laurentius und Fetrus, Obwohl

19*
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vermütlich auch Komanus, Johannes un Honorius mıt dieser
ersten Abteilung ankamen. Professor (jetzt Bischof) Collins hat
1n selinen „Anfängen des englischen Christentums“ einige gyelehrteSeiten der Diskussion dieser Namen gewidmet.. St. Laurentius,später Erzbischof on Canterbury, gehörte gyanz gewiß diıeser
Gesellschaft : einıge un ZWar Sahz zwecklose Zweifel haben sıch
etreffs des Waktums, daß er Mönch ‚gewesen, erhoben, haupt-sächlıch deshalb, weıl St Beda ıhn „Presbyter“ nennt; Collins
hıngegen L, daß der Beweis, welcher sıch AUS der oben zıtıerten
Inschrift ZzUu St Andreas ergibt, hinreichend 1st. u die Vermutungdes Pere Brou, er sei Weltpriester SCWESECH, ZUrüCkzuwelsen,
obschon er sich, WEeNN auch NUur widerwillig, veranlaßt sieht,Bassenges „verlockender Theorie“, ' Laurentius Sel einer Jenerfranzösischen Priester JEWESECN, die sich den Missionären In GAallien
anschlossen, . zu widé_fspre_chen. „Eın genügend überzeugendesArgument dagegen, daß Laurentius e1in Kranke gewesen ; Se1,
schreibt er, 1äßt sich AUS dem Stillschweigen Bedas und anderer
alter Schriftsteller ableiten. Es 1ıst schwer Z glauben, daß eine
so wichtige Tatsache, welche die —g"anie‘ Auffassung der Missıon
wesentlich ‚modifiziert, von ihnen ‚allen übergangen worden. sein
könnte und auf Grund dess allein erscheint es gichei‘‚ dalß ereın Römer gewesen 1st.“A  #  Z  '———292 Z  v‚erfiifitliqh auch Romanus, Johanneä und Honoriixs i:nii:\ dieser  ersten Abteilung ankamen. Professor (jetzt Bischof) Collins. hat  in seinen „Anfängen des englischen Christentums“ einige gelehrte  Seiten der Diskussion dieser Namen gewidmet. St. Laurentius,  später Erzbischof von Canterbury, gehörte ganz gewiß zu dieser  Gesellschaft ; einige und zwar ganz zwecklose Zweifel haben sich  betreffs des Faktums, daß er Mön  ch ‚ gewesen, erhoben, haupt-  sächlich deshalb, weiıl St. Beda ihn „Presbyter“ nennt; Collins  hingegen sagt, daß der Beweis, welcher sich aus der oben zitierten  Inschrift zu St. Andreas ergibt, hinreichend ist, um die Vermutung  des Pere Brou, er sei Weltpriester gewesen, zurückzuweisen,  obschon er sich, wenn ‚auch nur: widerwillig, veranlaßt sieht,  s  “  Bassenges „verlockender Theorie“, ' Laurentius sei einer jener  französischen Priester gewesen, die sich den Missionären in Gallien  anschlossen, zu widersprechen. „Ein genügend überzeugendes  Argument dagegen, daß Laurentius ein Franke gewesen . sei,“  schreibt er, „läßt sich aus dem Stillschweigen Bedas und anderer  alter Schriftsteller ableiten. Es ist schwer zu glauben, daß eine  so wichtige Tatsache, welche die ganze Auffassung der Mission  wesentlich modifiziert, von ihnen allen übergangen worden. sein  könnte und auf Grund dess  (  Ä  g  G  n allein erscheint es sicher, daß er  ein Römer gewesen ist.“  .  {  -  ; K  Die Sach  e ist nıc.  ht ':unwich.tig, da St Läürénfi'_üs‚ bestimmt  u  X  X  _ ‚war, der Nachfolger des h  von, Cante:  T  SEnnn  auf d  em Metropolitansitze  SSor  erden. Aber wenn'  Collins  so weit  eht,  behaupte  b  res-  f  ‚yter  enannt word.  .’‚‘éi’u‘fgi h?x‘f  at  Mkr zn sein,  S  }  as Gefühl auf, daß er -s_i'éhf noch vıel mehr im  Irrtum befind  als jene, die wie der französische Jesuit Brou  der anglika  nische Bischof Stubbs meinen, er.sei ein , Welt-  priester ‚gewesen. Laurentius war tatsächlich ein Priester und  zwar zu einer Zeit, da die.Mönche nur ausnahmsweise hl.. Weihen  nahmen. Niemand bezweifelt, daß St. Beda selbst ein Mönch -war,  ‚und doch lautet die uns:so wohlbekannte Überschrift der Lektionen  im Brevier  .  „Homilia venerabilis Bedae Presbyteri.“ Es liegt gar  ‘.V‘(  n Grund vor, gelehrte Theorien über ein „Problem“ auf-  ®  i1iétellen‚— das so einfach und in die Augen springend ist.  ‚ St. Petrus wurde der erste Abt des zu Canterbury zu Ehren  der.hl. Apostel Petrus und Paulus gegründeten und später nach  tifters St. Augustinus genannten  dem Namen seines g rreichen.  Klosters. Johannes soll  sein,  'achfolger in der äbtlichen Würde  ewesen sein. Der Dekan Jakobus war vielleicht auch ein Mitglied  er Gesellschaft, aber in diesem Falle muß er bei seinem Ableben  riarchalische Alter von 105 Jahren erreicht haben, selbst  r.  T bei . ’:s_eine’t;' Abrexseem ; Knevbevb  *  X  N  }Die Sach ist DICht -unwiehtig, da S ; Laüurentius bestimmt
‚War, der Nachfolger des hvon Cante gustinus  VV N auf. C Metropolitansitze

SSOTren ber wenn (35 InNs S weiteht, behaupte l’eS-

yter ena nt word DL  hör al C e A  Mönch. zu. sein,
L_S as Gefühl auf, daß er sich noch viel mehr 1m

tum befind als jene, die wie der französische Jesuit Brouder anglikanische Bischof Stubbs meinen, sel eın Welt-priester gewesen. Laurentius. Wwar tatsächlich eın Priester und
ZWAar Zzu einer. Zeit, da . die.Mönche AUr ausnahmsweise hl.. Weihennahmen. Niemand bezweifelt, daß St selbst ein. Mönch -war,

0CC lautet die uns:so wohlbekannte Überschrift der Lektionen‚Brevier „Homilia venerabilis Bedae Presbyterl.“ n}  uS liegt garGrund. vor, gelehrte Theorien. über eın auf-zustellen, das einfach, und ın die Augen springend. 1st.Petrus wurde ler erste Abt des zu Canterbury zu Ehrender . hl Apostel Petrus und Paulus gegründeten und. später nach
tıfters St. Augustinus genanntendem Namen seines g rremhen  Sosters. Johannes soll sein achfolger ın der _ äbtlichen Würdeewesen Se1IN. Der. Dekan Jakobus ‚war vielleicht auch ein MitgliedGesellschaft, aber in-diesem Falle muß er bel seinem Ablebenriarchalische Alter von 105 Jahren erreicht haben, selbst

r.el seiner ‚Abreise ein Knabe vo
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K Honorius, später. Krzbischof VON Canterbury, so1] ebenfalls
ZULr Missionsgesellschaft gehört. haben; starb 653 un es _ ıstdaher diese Vermutung glaubwürdig. Pere Brou sagt, er 8e1l ZUTrP  eıt der Mission „ 6In kleiner Chorknabe“ YCWESCNH, nenn abernicht die Quelle se1ner Behauptung. Romanu welcher der zweıteBischof VO  — KRochester wurde, wırd VON Stubbs auch den e1‘stenGefährten des h Augustinus gezählt.Eı geschah offenbar 1Im Frühlinge des Jahres 996, daß sS1ehre Miıssion antraten gehorsam, on Hoffnung beseelt, vollKıter für dıe Bekehrung Jjener ‚unbekannten Kngländer, für dieGregor solche Sehnsucht ın seınem Herzen egte Er scheint sıchInformationen über die Zustände Engylands verschafft haben,welche zeigten. daß Deira, der eburtsdistrikt der Jünglingemıt dem engelgleichen Angesichte, zu Jjener Zie1it e1n vielver-sprechendes Missionsfeld darbot, während andererseits der demKontinente zunächst liegende e1] Brıtannilens eine offene Lürseiın schien, denn Ethelbert, der Könıg VON Kent, WAäar nicht Nnur„Dretwalda“ hervorragend unter den Fürsten. Südhumbriens,sondern auch mıt e]ıner christlichen Prinzessin vermählt,nämlich mıt Bertha, der JTochter Cheriberts 15 Königs VON Parisund seiner VOo. ıhm geschiedenen Gemakhlin Ingoberga;; dıe Elternhatten 1U die eine Bedingung gestellt, daß Bertha iıhren Glaubenfreı ausüben und einen Bisehof als geistlichen Berater habendürfe Dazu hatte Ethelbert seine Zg_stimmupg geggben un:! auch

getreu gehalten.
ere Brou meint, daß Gregor VON Lours, der 594 oderanfahgs 595 NAacC kKom 'kam, dem Papste diese Informationengegeben habe Jedenfalls hatte Gregor hinreichend Kenntnis,. umWissen, daß 1n EnglandHandeln gekommen S@e]1. eın "Tor 'géöfi'!ie\t) un die Zeit. zum

Die an den Straßen gelégen en Gefilde und Oi.tsdhäfteuschwarz und erw üstet durch die longobardischen Feuer,al Augustinus und selne Gefährten Italien auf ihrem Wege nachNorden durchzogen. Sıe hatten die Provence und die Inselvon Lerins erreicht, als sIe infolge der schrecklichen Berichteüber die angelsächsische. Barbareı und Grausamkeit ihr Miutverließ. Ihre Unkenntn 1S der englısechen Sprache SOWI1e ihre begreifliche Sehnsucht ach der geheıligten Ruhe 1m alten Heimauf dem Cölius 1eß sıe der ihne übertragenen Aufgabe ver-zweifeln. Augustinus, der nu  P Prior a hatte nicht die erforderlicheA}tqr@tät, um seinen Genossen seinen eıgenen Willen vorzuschreiben.4Befallen von einer lähmenden Furcht, schreibt Beda, „dachtenS1e.'an d  1€ Rückkehr nach Hause und nNnachdem s1e mıt einanderRat gehalten hatten, beschlossen sle, diese se1 der sichere Wega‘gsgig_t g’etan.l Sie ‚schickt>eh Augusti31;11s,. ‚der nach St Gregors
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Absicht ihrem Bischofe bestimmt Waäar, falls J1e ın England
freundliche Aufnahme finden sollten, Gregor zurück und ließen
ıh demütig bıtten, S10 VON eıner Reise voller Gefahren, Mühen
und Ungewißheıten A dispensieren. “Über ihre Feıgheit spotien, wWw1€e der angliıkanısche Dekan
Hook, ist keine Kunst ; andere protestantische Schriftsteller dagegen
zeigen e1INe gerechtere W ürdigung ihres Verhaltens ın Anbetracht
der Schwierigkeiten und Gefahren ihrer Aufgabe. Kemble VeL-

gleicht die Reise dieser Mönche, welche eine W elt erobern wollten.
einer Zielt, da iıhr elgenes Land von den Longobarden bedroht,

WAar, mıt der kühnen Fahrt DC1ip10s nach Karthago, als Hannıbal
Vor den Toren Roms stand ;
den Mönchen

er g1ibt die Palpe des Heroismus

So natürlich ıhr agen WAar, vermochte doch Gregor keıinen
Augenblick dem Aufgeben ihrer Unternehmung beizustimmen.
Beile sollten, möchte mMa g]lauben, Gregor besser gekannt haben“,
bemerkt Dr Bright trocken. Er sehickte Augustinus wleder
zurück, aber nıiıcht ehr als bloßen Prior, sondern als iıhren Abt,
der für die Zukunft Iın der Lage WAar, autorıtatıyv und auf der
Stelle eıne demütigende Handlung, wıe seıne Zurücksendungach Rom Wäar unterdrücken. Er gab iıhm ‚auch Briefe für
die Missionäre mıt u. ALl die Bischöfe VO  u} Arles (seinen
Legaten ın Gallien), A1X, Tours, Vienne und Autun, den Abt
Stephanus von Lerins, a die jugend Könige VONn Burgund
und deren Großmutter, die bekannte gin Brunhilda. Überdies:
schrieb er an seine Söhne einen her ichen Brief der Ermutigungvoll Welser

atte folgenden Wortlaut:
üte, zärtlicher Liebe und g*eichzei‘tig foster .Autorität;

Herrn.@  — 294 —  Absicht zu %hrem Bischofe bestimmt war, falls sie in England  freundliche Aufnahme finden sollten, zu Gregor zurück und ließen  ibn demütig bitten, sie von einer Reise so voller Gefahren, Mühen  und Ungewißheıten zu dispensieren.“  \  Über ihre Feigheit zu spotten, wie der anglikanische Dekan  Hook, ist keine Kunst ; andere protestantische Schriftsteller dagegen  zeigen eine gerechtere Würdigung ihres Verhaltens in Anbetracht  der Schwierigkeiten und Gefahren ihrer Aufgabe. Kemble ver-  gleicht die Reise dieser Mönche, welche eine Welt erobern wollten  zu einer Zeit, da ihr eigenes Land von den Longobarden bedroht.  war, mit der kühnen Fahrt Secipios nach Karthago, als Hannibal  vor den Toren Roms stand;  den Mönchen.  er gibt die Palpe ‚ des Heroismus  _ So natürlich ihr Zagen war, vermochte doch Gregor keinen  Augenblick dem Aufgeben ihrer Unternehmung beizustimmen.  „Sie sollten, möchte man glauben, Gregor besser gekannt haben“,  bemerkt Dr. Bright trocken. Er schickte Augustinus wieder  zurück, aber nicht mehr als bloßen Prior, sondern als ihren Abt,  der für die Zukunft in der Lage war, autoritativ und auf der  Stelle eine so demütigende Handlung, wie seine Zurücksendung  nach Rom war, zu unterdrücken. Er gab ihm .auch Briefe für  die Missionäre mit u. zw. an die Bischöfe von Arles (seinen  Legaten in Gallien), Aix, Tours, Vienne und Autun, an den Abt  Stephanus von Lerins, an die jugend  6  en Könige von Burgund  .  und deren Großmutter, die bekannte  gin'.B1:unhilda. Überdies.  E  schrieb er. an seine Söhne einen herzlichen Brief der Ermutigung  voll weiser G  T  atte folgenden Wortlaut:  üte, zärtlicher Liebe und glvei‘c_h‘\zei“tig fester Autoritäfi.  H‘6rrh.  „Gregor, fDiég\\e‘x_*‚ydér Diener Géttesz an die Diener unsere'é-  ä   Es wäre besser, Gutes nicht zu beginnen, als sich in Ge-  danken wieder davon abzuwenden, wenn es einmal begonnen ist;  daher sollt ihr, teuerste Söhne, euch ernstlich bestreben, jenes-  gute Werk, das ihr mit des Herrn Hilfe begonnen habt, zu voll-  enden. Laßt euch weder durch die Beschwerden der Reise noch  A  durch die Zunge übelwollender Leute zurückschrecken, sondern  unter dem Schutze und Segen Gottes vollendet mit Entschlossenheit  und Begeisterung eure Aufgabe in dem Bewußtsein, daß auf die  O  große Mühe noch größere Glorie des ewigen Lohnes folgt. Wenn  euer Oberer Augustinus, den wir zu eurem Abte bestimmt haben,  zu euch zurückkehrt, gehorcht ihm demütig in allem, denn wisset,  daß, es mag kommen was will, es zu eurem Seelenheile gereicht,  wenn ihr alles, was ihr vollbringet, auf sein Geheiß tut. .Der  Allmächtige beschütze euch mit seiner Gnade und gewähre mir,  dle angq};t er Arbei; in der ewi}gen Hgim?t' zu schauen.@  — 294 —  Absicht zu %hrem Bischofe bestimmt war, falls sie in England  freundliche Aufnahme finden sollten, zu Gregor zurück und ließen  ibn demütig bitten, sie von einer Reise so voller Gefahren, Mühen  und Ungewißheıten zu dispensieren.“  \  Über ihre Feigheit zu spotten, wie der anglikanische Dekan  Hook, ist keine Kunst ; andere protestantische Schriftsteller dagegen  zeigen eine gerechtere Würdigung ihres Verhaltens in Anbetracht  der Schwierigkeiten und Gefahren ihrer Aufgabe. Kemble ver-  gleicht die Reise dieser Mönche, welche eine Welt erobern wollten  zu einer Zeit, da ihr eigenes Land von den Longobarden bedroht.  war, mit der kühnen Fahrt Secipios nach Karthago, als Hannibal  vor den Toren Roms stand;  den Mönchen.  er gibt die Palpe ‚ des Heroismus  _ So natürlich ihr Zagen war, vermochte doch Gregor keinen  Augenblick dem Aufgeben ihrer Unternehmung beizustimmen.  „Sie sollten, möchte man glauben, Gregor besser gekannt haben“,  bemerkt Dr. Bright trocken. Er schickte Augustinus wieder  zurück, aber nicht mehr als bloßen Prior, sondern als ihren Abt,  der für die Zukunft in der Lage war, autoritativ und auf der  Stelle eine so demütigende Handlung, wie seine Zurücksendung  nach Rom war, zu unterdrücken. Er gab ihm .auch Briefe für  die Missionäre mit u. zw. an die Bischöfe von Arles (seinen  Legaten in Gallien), Aix, Tours, Vienne und Autun, an den Abt  Stephanus von Lerins, an die jugend  6  en Könige von Burgund  .  und deren Großmutter, die bekannte  gin'.B1:unhilda. Überdies.  E  schrieb er. an seine Söhne einen herzlichen Brief der Ermutigung  voll weiser G  T  atte folgenden Wortlaut:  üte, zärtlicher Liebe und glvei‘c_h‘\zei“tig fester Autoritäfi.  H‘6rrh.  „Gregor, fDiég\\e‘x_*‚ydér Diener Géttesz an die Diener unsere'é-  ä   Es wäre besser, Gutes nicht zu beginnen, als sich in Ge-  danken wieder davon abzuwenden, wenn es einmal begonnen ist;  daher sollt ihr, teuerste Söhne, euch ernstlich bestreben, jenes-  gute Werk, das ihr mit des Herrn Hilfe begonnen habt, zu voll-  enden. Laßt euch weder durch die Beschwerden der Reise noch  A  durch die Zunge übelwollender Leute zurückschrecken, sondern  unter dem Schutze und Segen Gottes vollendet mit Entschlossenheit  und Begeisterung eure Aufgabe in dem Bewußtsein, daß auf die  O  große Mühe noch größere Glorie des ewigen Lohnes folgt. Wenn  euer Oberer Augustinus, den wir zu eurem Abte bestimmt haben,  zu euch zurückkehrt, gehorcht ihm demütig in allem, denn wisset,  daß, es mag kommen was will, es zu eurem Seelenheile gereicht,  wenn ihr alles, was ihr vollbringet, auf sein Geheiß tut. .Der  Allmächtige beschütze euch mit seiner Gnade und gewähre mir,  dle angq};t er Arbei; in der ewi}gen Hgim?t' zu schauen.,;-'Gr‘r(_agdr‚  Dién;er ‚der Diener Géttes‚ A die IDiener unseres
Es wäre besser, (Autes nicht zu beginnen, als sich ın Ge

danken wieder davon abzuwenden, wenn es. einmal begonnen ist ;daher sollt Inr, euersie Söhne, euch ernstlıch bestreben, jenes
gute Werk, das ıhr mit des Herrn Hılfe begonnen habt, AH voll:
enden. aßt euch weder durch die Beschwerden der Reise noch
durch die Zunge übelwollender Leute zurückschrecken, sondern.
unter dem Schutze und degen Gottes vollendet mıt Entschlossenheit
und Begeisterung eure Aufgabe ın dem Bewußtsein, daß auf die
große ühe noch größere Glorie des ewijgen Lohnes folgt Wenn
euer UOberer Augustinus, den WICr zu eurem Abte bestimmt haben,
Z euch zurückkehrt, gehorcht ihm demütig ın allem, enn wiısset,daß, es Mag Kommen WwWas will, es Zu eurem Seelenheile gereicht,wenn ihr alles, Was ihr _ vollbringet, auf se1n. Geheiß tut. . DerAllmächtige beschütze euch mıt seiner Gnade und gewähre MmIr;die Frucht Ai'b6i'; ın der ewijgen Heimat Z schauen.
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Möchte 1C MI1 euch der FEreude des Lohnes vere1mgt werden,
da ich mich miıt euch der Arbeit vVEeEreEIN1ISEN möchte, Wn iıch
könnte. (}+ott bewahre euch unversehrt, geliebteste Söhne!“

Dieser Briıef ist gewib der siıchersten Ansprüche es
eılıgen auf sSe1inen Titel „Apostel Einglands“. Nıcht mıf Unrecht

manche, spreche St Paulus AUS ıhm, WEeNn dıe
Hoffnung aqausdrückt daß der OW1SCH Heimat die Früchte
ihrer Arbeit schauen un dıe Freude ihres Lioohnes teiılen möchte,

ihrem erke teilzunehmen wünschte ıe dankbaren
Herzen der Katholiken Englands haben nıemals VEISESSCH, die
unvergängliche Dankbarkeit die S16 ihm schulden anzuerkennen.
Der ehrwürdige Beda hat dies die schönen W orte ZUSAMMEN-
gefaßt : „ IS War Grezor, der durch unermüdlichen Be-

Xmühungen England VO der Herrschaft. Satans ZU Glauben
Christı bekehrte. Er ist der Mann, den WIL mıiıft Recht UNsern

Apostel neNNlenNn dürtfen und WITr sınd aquch durch dıe Pflicht Ver- mE  CRbunden, 168 tun ährend das oberste Hirtenamt der
Zanzen Welt ausübte un ber die Kıirchen regjerte, die schon
längst ZU. (zlauben die Wahrheit bekehrt WAaren, machte
unsere Natıon, die hıs dieser Zie1t unter der Sklaverei VON
Götzen schmachtete, ZU KircheChrısti, daß ıh
untfer dıie Apostel rechnen dürfen,denn 1ıst auch für andere
eın A postel, S doch zweiıfellos für uns, ennn das Siegel seınes
Apostolats sSind WIL Herrn. 44

Augustinus un SCcCINeE (z+efährten. reıisten über Marseille nach
Alx und von da ber Vienne und Lyon ach Autun, S16 sıch
e1INe Zeeit lang aufgehalten haben scheinen ; WIe wıillkommen
sı1e dem Bischofe Syagrıus , beweıst; das hl Pallium, das

Nachfolger bisZU heutigen Tage als Zeichen VO  — GregorsDankbarkeit Lragen. Den SahZeN Winter 596 — 9597 verbrachten
S16 mıiıt der Reise durch Gallien un Frühlinge des letzteren
Jahres segelten S16 endlich, begleitet von EINISEN fränkischen
Dolmetschen, nach England c  €  ab Es ist wahrscheinlich, daßsıe
von Boulogne abfuhren, aber andeten sıe 7 VierPlätze nehmen
die Ehre Anspruch, _ ihre erstien Fußstapfen aufgenommen
haben ; VO  a} diıesen 1STt cs Ebbsfieet auf der Insel Ihanet, dem
dieses Vorrecht allgemein zugeschrieben wird. SN Canterburyerhielt sıch jedoch die Überlieferung, daß SIC Zu Rıc borot
oderKutupier, einstmals 611e berühmte, damals aber ere1l
T’rümmern gelegene Stadt, landeten. Richborough‘befinde
aber nıcht auf der Insel Ihanet, auch kein eildes 68f-
lan des, sondernstand für sich auf kleinen Eilande
linken. fer des Wantsome, welcher hanet vondem Festlande
trennt. Nichtsdestoweniger wurde mittelalterlichen Zeıten
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als eil der Insel Ihanet betrachtet. Ihorn, der CHironiet der
St. Augustinus-Abtei, Sagı

„D1€ stiegen auf der Insel I}’1anet be1ı dem Richborough
genannten Orte ANS Land, Vater Augustinus, als
Aaus dem Soehiffe KINg, zufällig auf eiınen Stein LTat, der, alg ob

AUuUSs ehm SCWESCH a  9 den Fußabdruek aufnahm. Wegendieses . Ereignisses wurde der Stein aufgehoben und ın der*®”*dort
befindlichen Kapelle des Heıligen miıt KEhrfurcht verwahrt un
alljährlich versammelten sıch seiınem Begräbnistage Secharen
andächtiger Gläubigen in der Hoffnung, ihre (+esundheit wıeder
Z erlangen, indem S1e sprachen: ‚ Wır wollen da UNSeTE Andacht
verrichten, se1n Fuß stand‘.“

Die Canterbury-Tradition wurde VOT einigen Jahren durch
den ausgezeichneten Geologen Mec Kenny Hugh bekräftigt, welcher
schreibt: „Der einzige positive Beweis, den WITr besitzen, ist _ zu
(Aunsten der Annahme, daß St. Augustinus dıe rste Nacht ‚ınKngland unter den felsenähnlichen Mauern der rörpische‘n: FestqngRichborough verbrachte.“

Die (+eschichte der spätereri Kreignisse können WITr
besten mit den Worten St Bedas selbst wiedergeben:„Also gestär durch dıe Krmutigung des ‚seligen Vaters
Gregor kehrte St Augustinus mıt den jenern Christl, die ıhn
begleiteten, dem Werke des Wortes Gottes zurück und kam
ın Britannien Hier lebte dieser Zeeit eın sehr mächtigerKönig In Kent, namens Kthelbert, der die Grenzen se1InNes Reiches
bıs ZUm F’lusse Humber, der das südliche England VO nördlichentrennt, ausgedehnt hatte An der Ostküste VO  ' Kent legt eıne
Insel, Ihanet genannt ; sıe ist. von beträchtlicher Größe, nämlichnach der in England gebräuchlichen Kechnung, indem 811e sechs-
hundert Familien hatte ; vom Festlande 1st s]i1e durch den 1uß
Wantsome geschieden, der ziemlich Dbreit un NUur an ZWeEeI Stellen

„ übersetzen ist. Auf dieser Insel kam St Augustinus, der DienerGottes, miıt seinen Gefährten, die ungefähr vierzig. anı der ahl
gewesen ‚sein sollen, ans Land. die hatten, W1e ihnen der selıgePapst Gregor befohlen. hatte, Dolmetsche_ von iränkıscher Na-tıonalıtät mitgenommen und Augustinus ‘benachrichtete Ethelbert,daß er Vvon Rom gekommen sel und die beste aller Gesellschaftenbringe, die allen denen; die ihr gehorchten, miıt ‚vollständigerGewißheit‘ die ‚ewigen Freuden 1mM Hımmel verspreche und daßS16 ohne br  nde mıt dem lebendigen und wahren Gotte herrschenwerden. Als Ethelbert _ dies hörte, befahl er ihnen, auf der Insel,WOo sıe gelandet: bleiben, bıs er sehen Was m1nen geschehen sollte. Denn es war nicht das erste Mal, daß ervon der christlichen Religion TNomMMen hatte, er hatte Ja eine

ken,— 296 —  'ä‘lsv Teii der Insel Ihanet betrachtet. Thorn, der Cfironist der  St. Augustinus-Abtei, sagt :  ‘ „Sie stiegen auf der Insel  / Ii1.anet bei dem Richborough  genannten: Orte ans Land, wo unser Vater Augustinus, als er  aus dem Schiffe ging, zufällig auf einen Stein trat, der, als ob  er aus Lehm gewesen wäre, den Fußabdruck aufnahm. Wegen  dieses Ereignisses wurde der Stein aufgehoben‘ und in der”dort  befindlichen Kapellé des Heiligen mit Ehrfurcht verwahrt und  alljährlich versammelten sich an seinem Begräbnistage Scharen  andächtiger Gläubigen in der Hoffnung, ihre Gesundheit wieder  zu erlangen, indem sie sprachen: ‚Wir wollen da unsere Andacht  verrichten, wo sein Fuß stand‘.“  Die Canterbury-Tradition wurde vor einigen Jahren durch  den ausgezeichneten Geologen Mc Kenny Hugh bekräftigt, welcher  schreibt: „Der einzige positive Beweis, den wir besitzen, ist zu  Gunsten der Annahme, daß St. Augustinus die erste Nacht in  England unter den felsen  ähnlichen Mauern der ‘1"ör‘nische‘n’‚ Festqng  Richborough verbrachte.“  Die Geschichte der ' späteren KEreignisse können wir am  besten mit den Worten St. Bedas selbst wiedergeben::  — „Also gestärkt durch die Ermutigung des ‚seligen Vaters  Gregor kehrte St. Augustinus mit den‘ Dienern Christi, die ihn  begleiteten, zu dem Werke des Wortes Gottes zurück und kam  in Britannien an. Hier lebte zu ‚dieser Zeit ein sehr mächtiger  König in Kent, namens Ethelbert, der die Grenzen seines Reiches  bis zum Flusse Humber, der das südliche England vom nördlichen  trennt, ausgedehnt hatte. An der Ostküste von Kent liegt eine  Insel, Ihanet genannt; sie ist von beträchtlicher Größe, nämlich  nach der. in England gebräuchlichen Rechnung, indem sie sechs-  hundert Familien hatte; vom Festlande ist sie durch den Fluß  Wantsome geschieden, der ziemlich breit und nur an zwei Stellen  zu übersetzen ist. Auf dieser Insel kam St. Augustinus, der Diener  Gottes, mit seinen Gefährten, die ungefähr vierzig an. der Zahl  gewesen sein sollen, ans Land. Sie hatten,  wie ihnen der selige  Papst Gregor befohlen, hatte,  ‘Dolmetsche  von fränkischer Na-  tionalität mitgenommen und Augustinus benachrichtete Ethelbert,  daß er von Rom gekommen sei und die beste aller Gesellschaften  bringe, die allen denen; die ihr gehorchten, mit ‚vollständiger  Gewißheit die ewigen Freuden im Himmel verspreche und daß  sie ohne Ende mit dem lebendigen und wahren Gotte herrschen  werden. Als Ethelbert dies hörte, befahl er ihnen, auf der Insel,  wo sie gelandet waren, zu bleiben, bis er sehen würde, was mit  ıhnen geschehen sollte. Denn es war nicht das erste Mal, daß er  von der christlichen Religion vernommen hatte,  er hatte ja eine  ken, d1je Bertha  4die Bertha
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hıeß Sie Wal ıhm VOn ihren Kıltern unter der-Bedingung üiaer-
geben worden, daß sıe die Übung ihres (Alaubens und ihrer
Religion ohne Störung beibehalten dürfe, SOWI1e den BischofLindhart; den S1e ıhr als Führer ihres GJaubens gegeben hatten.ach eınigen Lagen erschien der König auf der Insel undqals sıch unter freiem Hımmel nıedergesetzt hatte, 1eß er
Augustinus un seine Genossen kommen, damıt 916e sıch mıiıt ihmDesprechen könnten. S1e hatten dDorge geiragen, daß S1e mi1ıt ıhmnıcht Iın einem Hause zusammentrafen, entsprechend einer altenDage, In der Befürchtung, daß s1e, Wenn S1e 1im Besitze eıinerZauberkraft A, ıhn be1 ihrem Eıntritte In ihre (Aewalt bekommen un betrügen könnten. Sie kamen jedoch, ausgerüstetmıiıt göttlicher, nıcht teuflıscher Gewalt un trugen als Feldzeicheneın siılbernes Kreuz un das Bıld unseres Herrn und Heilandesauf einem Panier. Und als  sıe sıch näherten SaNSEN s1e heıligeGesänge, indem s1e ott u ihre eıgene und die Kettung ]Jenerbaten, denen S1e gekommen aren.: Und qals 81e auf des Könıgs(Aeheiß sıch eizten und iıhm und seinem versammelten Hofstaatedas Wort des Lebens predigten, erwıderte der König: ‚Es sındfürwahr schöne. Worte und Versprechungen, die iıhr bringt; da331e aber un unerprobt sınd, ann ich mich ıhlnen nıchtwenden un alles das verlassen, woran  ıch mıiıt der SanzenNenglischen Nation Jange festgehalten habe Doch da ıhrFremdlinge und AUS weıter FWerne In dieses Land gekommen se1ldund wenNn mich meılne Beobachtung‘ nıcht tauscht. jenen Glauben,den ihr selbst für wahr und gur haltet, auch uns miıtzuteijlen
wünschet, wollen WIr mit euch nıcht unfreundlich seınımGegenteile, WIr wollen euch mıiıt liebevoller (Aastfreundschaft auf-
nehmen und euch alles geben, WwWäas ihr N eurem Unterhalte nötıghabt und WIT legen euch keın Hındernis In den Weg, durch 6EUT®
Predigten Anhänger für eure Religion zu gewinnen.‘ Kr gab ihnen
stadt Se1INeEes
daher. eine Wohnstättq In der Stadt Canterbury, welche die Haupt-

ganzen Reiches war und WIe ıhnen versprochenhatte, half ihren Jeibliehen Bedürfnissen ab und versagte ihnennıcht die Krlaubnis Z . Predigen. Die Geschichte ‚erzählt, daß,alg S1e sıeh der Stadt ıhrer. Gewohnheit gemä mi1t dem 'heiligenKreuze. und dem Bilde des  großen Königs, unNnseres Herrn JesuChristi, näherten, S1e einstimmig das Bıttgebet sprachen ‚Wırbitten Dich, Herr, 'bei _ all Deiner Barmherzigkeit, daß DeınZorn und Dein: GAroll VO  a} dieser Stadt un von Jeinem heilıgenHause weggenommen werde, denn WIr haben gesündigt. Alleluja.*“„DIE trugen“, sagt Bright, „das römische Kreuz über dieDüne zZzum (xipfel des Jetzigen St Martinshügels und weiter
9i_h er kleinen römisch-britischen Kapelle am Abhan« und ann
hinab zu der aus olz gebauten Stadt, zum Cantepbui*y _ Ethelberts.



Das kleine Oratorium WAAarL dem Martinus geweih@ Bertha
und Lindhard viele Jahre ihre AÄAndacht verrichtet und wahr-
scheinlich den Tag gebetet hatten, der Jetzt aufdämmerte ...
alßt ırgend ]jemanden dieses ehrwürdige (+ebäude besuchen,die Reihe römischer Ziegel ıhre Verknüpfung mıiıt Berthas (+ebets-
stätte auszusprechen scheinen, und dann auf die Spitze des Hügelshinaufsteigen und jenen Tag der Hımmelfahrtswoche des Jahres
597 sıch vergegenwärtigen, da St Augustinus ZU erstien aleden künftigen 1tz se1nes Erzbistumses erbliekte Kr wollte Can-
terbury für Christus erobern. Das Kreuz wurde VON seinem Träge;‘wıieder In dıe Höhe gehoben un miıt 1ıhm das Bıldnis unseres
großen Königs, Herrn und die Brüder begleıteten ihren
AÄAbt in feierlichem Zuge den Hügel hinab, während s]ıe eine
habene, auf die KRogationstage bezügliche Antıphon SAaNSEN, die
S1e vermutlich 1m vorhergehenden Frühjahre bel ihrer Ankunft1n der Provence gehört hatten. Lange wurde 81e 1m KRogations-gottesdienste der Kırche VO Lyon beibehalten und S1e vereinigtedıe dringende Vermittlung des ‚Mannes der Sehnsucht‘ für das
zersiörte Heiligtum Judas miı1t dem charakteristischen Jubelworte
der Österfreude, auf das, Wwıe St. Gregor hoffte, die Kngländerdoch hören möchten Mit dieser Verbindung VO  — Demut
un! Dankbarkeit WUurde die Gründqu der englischen _ K?rcheInauguriert. L  L

Da Kthelbert och unentschieden WAaTr, as er tun sollte,bot den Fremdlingen eine vorübergehende Wohnstätte an einem
„Hürdentor“ oder „Markttor“ genannten Platze an. Dieser befandsıch außerhalb der Stadtmauer in der gegenwärtigen Pfarrei

Alphege nahe den römischen Gebäuden, dıe dem Könige als
Palast dienten. Lassen WIT Nnun den hl.: Beda iın se1lner eigenenschönen Schreibweise ıhre Arbeıt und den Krfolg derseiben schildern.

„Sobald s1e den ihnen angewıesenen Aufenthaltsort betretenhatten, begannen S1Ee das apostolische Leben der alten‘ Kirchenachzuahmen : 81e dıenten (Gott 1n beständigem Gebete, Wachenund Fasten, predigten das Wort des Lebens allen A denen s1egelangen konnten, etizten alle Dinge dieser Welt als nıcht Z
ihnen gehörig beiseite, nahmen on denen, die sie unterrichteten,nıchts als Was S1e für ihre Lebensbedürfnisse dienlich schien,lebten selbst ın vollständiger Übereinstimmung mıt dem, WAas sS1eehrten un! waren entschlossen, alle Widerwärtigkeiten Z ertragenund SO&ar für den Glauben, den S1e predigten, zZu sterben. Ume1ne lange (Aeschichte Uurz Zzu machen eine xroße Anzahl gylaubteund wurde getauft, alle bewunderten ihr einfaches und makelloses

und den Zauber ihr'er himmljschen Lehre. In der Nähe

‘ sjj T.\%right‚\ » KHarly English Church History.« (3 ed.) P-
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der Stadt der Ostküste, befand sıch e1INe alten Tagen;
erbaute Kirche, da die Römer sıch noch Britannıen befanden;;
@1E WTr dem Martın gewelht und dıe Könıig1n, die, W16 W 11°
bereıts gYesagt haben O16 Chrıistin WÄär, pflegte hler beten
In dieser Kirche versammelten sıch anfangs auch die Missıonäre,

da SINZEN, beten, die Messe felern, predigen und
taufen, Dıs S16 nach des Königs Bekehrung ZUID (4auben die

weıtere Erlaubnis erhielten, überall predigen, Kıirchen bauen.
un wiederherzustellen

Nebst den übrıgen wurde auch der Könıg bezaubert [09))
dem Te1iNeN Lebenswandel der heiligen Männer un VO  a! ihren
anzıehenden Versprechungen, er'‘ Wahrheit S16 durch viele
Wunder bekräftigt hatten glaubte un wurde getauft Hierauf
begannen sıch VON Jag Tag größere Scharen Ver_r-
sammeln dıe das Ort Gottes hören un dıe heidnischen Gebräuche
verlassen wollten, 190881 sich als Gläubige MI1T der Einheit Christ:
heil Kırche ZU verbinden. So dankbar un erfreut auch der
Könıig über ihren (+lauben un hre Bekehrung WAar, wollte ET°

doch, w1e a  - berichtet, nıemanden ZWINSEN, das Christentum ZU

umfassen, am11UuUr den Gläubigen m1 besonderen un
vertraulichen Lauebe entgegen, indem S1e 4JS Mıtbürger ıim
Reiche des Hımmels betrachtete, denn hatte von denLehrern,
denen CIYEHNE Rettung verdankte, gelernt, daß der Dienst
Ohristi frei und nıcht ezwungen SeIinN dürfe Kr beschenkte diese
Lehrer bald mi1t für ihre Y wecke dienlichen Platze Se1nel
Hauptstadt Canterbury un! übergab ıhnen verschledene Be-
SıtzuNgen, die Sie wünschten.

EKs besteht eın Grund, die Wahrheit der Canterbury-Tradition.
bezweifeln, welche beriıchtet, daß die Taufe des Könıgs Am

Pfingstsamstage, der auf die Ankunft des hl Augustinus un
eıner Gefährten folgte, IS unl 597 stattgefunden habe
Durch Berthas Gebet WAar das Herz des Königs zweiıtellos disponiert
worden und die edie, großmütige Art, womıiıt er die Missionätre
aufnahm,SCeWANN ihm gewıb schnell die Gnade des Glaubens.
„Es WAar eINn alleın .dastehendes KEreignis“, bemerkt Bright mit
Recht, „denn keine von den Ns bekannten königlichen Kon-
Versionen ist ach all iıhren Umständen un mıt Rücksicht auf
hre moralısche Wichtigkeit un! auf den Umfang der daraus sıch
ergebenden Folgen mıt derjenigen ZU vergleichen,welcheden
König von Kent veranlaßte, den christlichen Glauben mıt
dreimaligenIch glaube‘ bekennen und als Proselyt . das
heilbringende_ Tautfbecken steigen, auf daß des Wortes
eigentlicher Bedeutung als ind wahrer Unschuld neugeboren.und durch die Strahlen des Geistes gekräftigt werde. “ Nach
der Taufe des Königs und Se1INes Gefolges San<gAugustinus
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der Kirche des Martinus eINe feierliche Messe welcher Ethelbert
mıi1t weıßen Kleidern angetan beiwohnte Be1 der heiligen Messe
kommunizierte ZU erstenmal nd nahm dann VO Priester
gyesegnete8 Wasseı ıle un on1g Der heilige Tag des Phingst-
festes dämmerte schon herauf als die lange nächtliche /Zeremonie
beendet ward un MI1 iıhm dämmerte auch der (+laube für Kngland:

Kıs War NUu zunächst notwendig, daß Augustinus die
Bischofsweihe erhielt und wendete sıch gem der W eisung
des Gregor darum nach rles, den Primatıalsıtz VO G(GAallıen.
Kr wurde VOIN Erzbischofe Virgilıus | November U Krz-
bischofe der Kingländer konsekriert. Die Ursache, weshalbh
weıt nach Süden reıste, obgleich viele Prälaten, VO  - denen

dıe Weihe empfangen hätte können, bedeutend näher SEWESECN
ären, Jag darın, daß der Erzbischot VOIl Arles den Kang
päpstlichen.Vikars hatte ; Gregor wünschte auf diese Weıse dıe
Abhängigkeit der 1Neuen K<ıiırche VO heiligen Stuhle ausdrücklich
ZzuUu betonen. Augustinus eılte wieder heim und fand daselbst
SsSe1iner Freude 61116 große enge Anhänger; W eihnachts-
feste desselben glorreichen Jahres empfingen mehr als ausend
Einwohner VOKent die ‘h Taufe W asser des Swale,
schmalen Meeresbucht, welche die sumpfige Insel Sheppey VO
Festlande Kent trennt

Nachdem die Mönche Canterbury: festen Huß gefaßt
hatten, bedurften S1e auch passenden Niederlassung. Am
uße des Hügels VO St Martinus zwischen der Kirche un der
Stadt WAar e1IN Stück unbebautes Land; hler stand6111 schmales
römisches Gebäude, das nach Art Basılika gebaut WAar un
VON Ethelbert als Tempel'für eINeEN (}ötzendienst benützt worden
W3  } Augustinus wandelte en heidnischen Tempel ı 6INE christ-
liche Kırche und weihte 816 dem Gedächtnisse des römıschen

dessen Familie einst JMärtyrerjünglings St Pankratius,Grundstück A Cöhus, worauf sich das St. Andreas-Kloster
erhob, gehört hatte Kınıge Überreste dieses ehrwürdigen Baues
befinden sich Jetzt och nächster ähe der Mauern VO:  -
St. Augustinus’ 61 Dieses Kloster-ar das erstie Landeigentum,
welches die Kirche England erhielt ; St. Augustinus weiıihte e8

zärtlicher Erinnerung Rom den hl Aposteln Petrus un
Paulus. Außer dieser Abteikirche, welche gleichsam derVatikan
des englischen Rom Wäar, erbaute St. Au USIINUS e11e Kathedral
kırche, die ZU Gedächtnisse der lateranensischen Basılıka dem
Namen des heiligsten Erlösers geweiht wurde. Diese Metropolıtan-
kirche ward Sstelle des Palastes Ethelberts selbst errichtet und
mMan sagt, daß sıch der König tatsächliıch VON se1INeEeTr Hauptstadt
ach Reculven zurückgezogen habe In Canterbury hatten die
römiıschen. Chriısten dereinst Kirche gebaut, die jedoch später
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entweıiıht worden WäaLr ; diese forderte Augustinus zurück un
' _ erweiterte S1e selner Kathedrale VAA nahm er die Umbauten
nach dem Vorbilde der vatikanischen Basılıka VO St Peter /AU!
kom VvVor W enn die englischen. Pilger 1n späteren Jahren nach
Rom kamen, sie sehr erstaunt, sehen, daß. der mächtigeSt etersdom miıt selınen Seitenschiffen, se1iner Confessio, dem

_ päpstlichen Ihrone un seıner Jangen Reihe gewaltiger Säulen
dıe auffallendste Ahnlichkeit mıiıt ihrer eigenen Kathedrale Zu
Canterbury hatte uf diese Weise dachte Augustinus e1INn
Rom In Eingland gründen, daß nıcht dıe Einheit des
Glaubens, sondern auch die äußerliche Maniftfestation kirehliehenO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  ALebens dıe "Toecehterkirche mi1t ihrer ehrwürdigen  z utter verbinden
5ollte. Aüugustinus beschioß . HUun, den Papst vOoORn den ın xEnglandvollbrachten W undern ın Kenntnis sefzen. Im- Laufe des
Jahres HIS reıiste mıt Laurentius und Petrus nach Rom Gregors/ Herz Hoß über VOLTr Freude, da er e SO beglückende Mitteilungenempfing. Er aD S1e der ZaNnZzZenN Kirche bekannt, schrieb. S1e der
fränkischen Könıigin Brunhild sowlıe. dem Patriarchen EulogiusO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  AıIn Kgypten un dauerte nicht lange, sSo wußte INa  a sı1e auchın Konstantıinopel. Selbst In seın Buche überO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  AJob br—i__<iht; seineO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  Aüberquellende Freude hervor:

„S1ehe, die Zunge von Britannien,O ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  Adıe vo‘rfi ef UU barbarische‚ Laute zu äußern vermochte, hat endlich gelernt;: das Alleluja der‚Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen. zu lassen. Sıehe, derO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  Afrüher sSo eregte Ozean liegt DUn ruhie und demütig ZU. denFüßen der Heiligen un seıne wilden Bewegungen, welche irdischeFürsten -mit ihrem Schwerte nicht bezwingen konnten, sınd 19008
durch einige. wen1ge, von FPrıesterlippen ‚gesprochene W orte/zaubergefesselt mıt Furcht Gottes und er, ‘der als UngläubigerO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  A‚die. T’ruppen kämpfender Männer. niemals fiirobteté‚ ; ist NUunNn, dagläubig geworden, voll. Fureht Vvor den Zun } der Mönche:;;O ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  Adenn durch die Worte, die er VO. Himmel era gehörtO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  Ahatund durch die W under, . die ringsherum erstrahlen, erhält er dieKraft. der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht. Gottes, so daß er sich nichts Böses vAr tun getraut und mit ganzemHerzen zur ewigen Gnade ZU gelangen sıch. sehnt.“O ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  ADiese Stelle ’‚enthält CIN6 augenscheinliche: nspielung aufdie Wunder, womit Geott die Mission des hl Augustinus gesegneM hatte. Über diese Wunder haben WIr ZWar keine authentischen.Berichte, 1ber zweifellos waren s1e sehr. zahlreich und auffallend.Gott bekräftigte die Worte. seiner Apostel. durch Zeichen und

Vunder und € sicher .hatten Augu us under zurraschen Bekehrung‘ des Königs und seiner Tante außerordentlich
PANRS vonO ;310„1" Z  entweiht worden war; diese forderte Augustinué zurück und   erweiterte sie zu. seiner. Kathedrale u. zw. nahm er die Umbauten  nach dem Vorbilde der vatikanischen Basilika von St. Peter zu  Rom vor. Wenn die englischen Pilger in späteren Jahren nach  Rom kamen, waren sie sehr erstaunt, zu sehen, daß der mächtige  {  . St. Petersdom mit seinen Seitenschiffen, seiner Confessio, dem  päpstlichen Throne und seiner langen Reibe gewaltiger Säulen  die auffallendste Ähnlichkeit mit ihrer eigenen Kathedrale zu  Canterbury hatte. Auf diese Weise dachte Augustinus ein neues  Rom in England zu gründen, so daß nicht nur die Einheit des  Glaubens, sondern auch die äußerliche Manifestation kirchlichen  _ Lebens die Tochterkirche  v  mit ihrer eh'rwyürd}gen Mutter verbinden  ; s_ollte.  Z  Aügustinus. beschioß nun, i Papét von den in "England  N  vollbrachten Wundern in Kenntnis zu setzen. Im- Laufe .des  Jahres 598 reiste er mit Laurentius und Petrus nach Rom. Gregors  ‚ Herz floß über vor Freude, da er.so. beglückende Mitteilungen  empfing. Er gab sie der ganzen Kirche bekannt, schrieb. sie der  fränkischen Königin Brunhild sowie dem Patriarchen . Eulogius  in Egypten und es. dauerte nicht lange, so wußte man sie auch  in Konstantinopel. Selbst in sein  &  em Buche T1'ibet'* J o b'i_; b_1!i\dht_i\sgiyr;e  %‘  _ überquellende Freude hervor:  „Siehe, die Zunge von Britannien,  d1e vo‘rlief n ur barbansche  — Laute zu äußern vermochte, hat endli  ch gelernt,: das Alleluja der  . Hebräer im Lobpreise Gottes wiederhallen zu lassen. Siehe, der  — früher so au  fı  8  ;eregte Ozean liegt nun ruhig und demütig zu den.  _ Füßen der Heiligen und. seine wilden Bewegungen, welche irdische  A  — Fürsten mit ihrem Schwerte nicht bezwingen ‚.konnten, sind. nun  ‚ ‚durch einige wenige, von' Priesterlippen - gesprochene  Worte:   ’zaubergefesselt mit Furcht Gottes und er, der als Un  gläubiger  —. die, Truppen kämpfender Männer., niemals fürchtete, ist nun,.. da  %  er gläubig geworden, voll Furcht vor den Zun  Er  en der Mönche;;  ; denn durch die Worte, die ‚er vom. Himmel _  5  era  b gehört. hat  _ und durch die Wunder, die ringsherum ‚erstrahlen,  erhält ‚er .die  _ Kraft der Erkenntnis Gottes und wird beherrscht durch die, Furcht  _ Gottes, so. daß er sich nichts Böses zu tun getraut und mit ganzem  © E(gpz_e‚n'„zu1*'ewigen‘Gha‚de zu gelangen sich sehnt.“  S  2r  v  j;3  - Diese Stelle  X  -  ‚enthält eine augenscheinliche A  Y  X  nspielung auf  ‚die Wunder, womit. Gott  die Mission. des hl.  Augustinus gesegne  — hatte. Über diese Wunder haben wir zwar. keine authentischen  _ Berichte, aber zweifellos waren sie sehr, zahlreich und auffallend.  Gott bekräftigte die Worte seiner Apostel durch Zeichen und  Wunder und ganz sicher hatten St. Augu  us’ ‚Wunder zur'  raschen Bekehrung des Königs und seiner Leute außerordentlich  z  T  X  A
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diesen W undern, Tı SC1IHNE6EIN Schreıiben den Patriarchen
vVvon Alexandrıen, heißt

„Da du nıcht bloß selbst (+utes LUST, sondern auch der
HFreude anderer teilnımmst. erwiıdere iıch deine (+üte miıt Neuig-
keıten, weiche den deinigen nıcht unähnlich _ sind. Die Nation
der Angeln, welche sich fernen eke (angle  —  A Winkel,Kceke) der rde befinden. SIınd. bıs 7ı dieser eıt ungläubigeVerehrer vVviON Holzklötzen un Steinen SCWESCNH ; aber durch Hilfe
deines (+ebetes esScChHhIO ıch, der Kıngebung (+ottes Holge leistend,

Mönch 1HE11N€6S CIFENEN Klosters hinzusenden, damıt ihnen
predige. Kraft meiıner Autorıität. wurde durch die Biscechöfe
(4+alliıens ZU Bischofe geweiht un mıt ihrer Unterstützung kam
e eNer Nation nde der Welt. Nun sSind XS Brıefe
zugekommen., die uns berichten, daß ihm und “e1iNnNemM Werke
wohlergehe: und daß Cr, JeENE, die mıt ıhm hingeschicktwurden,unter m Volke mıt solchen W undern leuchten, daß
S16 durch die Zeichen, welehe s16 wırken, M1 den Apostelnwetteifern. Und als dort ZU ersten. ale das Fest der (Aeburt
UNnsSseres Herrn eftelert wurde, empfingen, z  1e6 UNs mitgeteiltward, mehr alsSausend Engländer dıe Taufe 4US der and
dieses unNnseres Bruders und bıschöflichen. (+enossen. Ich gebe.dir
dies bekannt, damıt du weilßt, W as du durch deine Gebete
den Grenzen der }  d  u  rde selbst. bewirkest W I6 durch deine Worte
unter dem Volke VvVo Alexandrien, denn deine (+ebete dringenbıs dem Orte, du dichnıcht befi est, ebensoW1e6 deine
heiligen Werke sichdortoffenbaren, du t. 41

Aber währenddas zärtliche Herz des oroßen Papstes sıch
den durch seiınenSohn. gewirktenundern erfreute, zıtterte

al vielleicht e1N Flececken VO  a} Stolz die Reinheit. Se1INer Ab-ichten verderben könnte. Darum riıchtete iıhn 610 herrliches
Se reib Zarte Angstlichkeit _ mıt freudiger Beglück-wünschung° vermischt ist. Ks scheint unfaßbar, daß protestantischeSchriftsteller aus diesem Briefe Argumente: deduzieren: konnten,welche iıhre L e ngsbehauptung, daß Augustinus C111 unbedeutender
Mann gewesen SSecn Kopf ure. die KErfolge verdreht worden
-SCI, bekräftu soll I1 Die überna ürliche Sphäre, der sich
Gregor un Augustin S egten, ıst ihnen ebenso unverständlich
WIG der Berichtvon der Wunderkraft, dıe SIC.  h einerseits.deutlich offenbarte, andererseits leicht glauben. ıst. Der
Brief ist Z Jange, _ Zanzangeführt werden, WIT gebendarum HUr SCIN wichtigsten Stellen wieder undbezweifeln, daß
11 den Schriften des Heiligen schönere Worte Zı findensınd :

„An Augustinus, Bischof. Vo  S England. _
Kp AUÄN HE



hre Se1 (+o0tt 1n der öhe und le'iede auf Erden den
Menschen, dıe elines gyuten Willens sınd, denn das 1n dıe rde
gestreute Korn ist abgestorben un hat viel Frucht gebracht,auf daß nıicht 1m Hımmel allein herrsche. Durch seinen "Fod
leben WITr, durch seiıne Schwachheit werden WIT gekräftigt, durch
seıne Leiıden werden WITL befreit Von unseren Leiden, durch seine
11ebe suchen WITr Brüder ıIn Brıtannien, dıie üuns unbekannt sind,
durch selıne (+nade finden WITr die; welche WITr suchten, ohne sıie

kennen. W er könnte dıe FEreude ausdrücken, die 1 Herzen
aller Gläubigen siıch darüber erhoben hat, daß VO der englischen
Natıon durch die Wırkung der Gnade des Allmächtigen un

A durch deine Arbeilten, Bruder, die Dunkelheit des Irrtums VOer-
trieben un das 10 des Glaubens daselbst angezündet wurde,

daß 8108 Au 1m Besıtze des rechten Glaubens jene Idole mıit
Füßen efien, un denen S16 vorher In törichter Furcht evAl aı schmachtet hatten, daß S1Ee sıch dem allmächtigen (+ott mıt reinem

' Herzen unterwerfen, daß s1e durch die (5esetze der Lehre
vom Falle in die Werke des Bösen bewahr* werden, daß S1e sıch
mıt ganzer Seele den Geboten Grottes fügen und durch das Ver-
ständn1ıs derselben erhoben werden, daß S16 sıch 1m Gebetebıs ZUr KErde verdemütigen, daß sıe _ mıt dem Geiste nicht auf derrde kriechen! Wessen Werk 1ıst dies anders als dessen der
sagt: „‚Meın Vater wirket bı jetzt und ich wirke auch‘, de um

zeigen, daß die Welt; nıcht durch menschliche Weisheıit, Ssondern uTrCc. seıne e]ıgene Kraft bekehrt, ungelehrte Männer A
seinen Glaubensboten erwählte, die 1n die Welt sandte undder _ nun dasselbe LUß, indem sıch gewürdigt hat, dem

„englischen VolkeS  Ehre sei Gott ih der Höhe und F?iede äuf Erden den  Menschen, die eines guten Willens sind, denn das in die Erde  gestreute Korn ist abgestorben und hat viel Frucht gebracht,  auf daß es nicht im Himmel allein herrsche. Durch seinen Tod  ‚ Jeben wir, durch seine Schwachheit werden wir gekräftigt, durch  seine Leiden werden wir befreit von unseren Leiden, durch seine  Liebe suchen wir Brüder in Britannien, die uns unbekannt sind,  durch seine Gnade finden wir die, welche wir suchten, ohne sie  zu kennen. Wer könnte die Freude ausdrücken, die im Herzen  _ aller Gläubigen sich darüber erhoben hat, daß von der englischen  Nation durch die Wirkung der Gnade des Allmächtigen und  _ durch deine Arbeiten, Bruder, die Dunkelheit des Irrtums ver-  ; trieben und das Licht des Glaubens daselbst angezündet wurde,  _ /daß sie nun im Besitze des rechten Glaubens jene Idole mit  Füßen treten, unter denen sie wvorher in ‚törichter Furcht ge-  _ schmachtet hatten, daß sie sich dem allmächtigen. Gott mit reinem  ; Herzen unterwerfen, daß sie durch die. Gesetze der hl. Lehre  vom Falle in die Werke des Bösen bewahrt werden, daß sie sich  mit ganzer Seele den Geboten Gottes fügen und durch das Ver-  ständnis derselben erhoben werden, daß sie sich im Gebete sogar'  bis zur Erde verdemütigen, daß sie mit dem Geiste nicht auf der  Erde kriechen! Wessen Werk ist dies anders als dessen  ?  der ..  sagt: ‚Mein Vater wirket bis jetzt und ich wirke é,ueh-‘;— der, um _  zu zeigen, daß er die Welt nicht durch menschliche Weisheit,   sondern durch seine eigene Kraft bekehrt, ungelehrte Männer zu  seinen Glaubensboten erwählte, die er in die Welt sandte und _  ‚der nun dasselbe tut, indem er sich gewürdigt hat, unter dem  ‚englischen Volke  N  ı zu wirken!  }  “  mächtige Dinge mittels schwacher Menschep  ' Aber diese  hiri1mlié’éf;e Gähe„ mein .\teüefster Bruder, enthält  _ ‚einen Bestandteil, der neben großer Freude auch eine außer-  ordentliche Furcht erwecken sollte; denn ich weiß, daß der  X  all-  ®  mächtige Gott durch dich, Geliebtester, unter einer Nation  S  _ auszuerwählen er beliebte, große Wunder gezeigt hat. Diese  himmlische Gabe soll bewirken, daß du mit Furcht dich freuest  und mit Freude dieh fürchtest. Du sollst dich freuen, weil die  Seelen‘. der Engländer durch äußerliche Wunder zu innerer  ‚ Gnade geführt wurden, aber du sollst Furcht haben, daß  _ inmitten der ‚géééheher;gn Zeichen die schwache  e  _ messentlich erhebe und innerlich durch eitlen Ruhm  urch  zu Falle komme,  wo  ure  h sie äußerlich an Ehre  höht w  denn wir dürfe  ;essen, daß, als die Jünge  reuden  ‚ von ihren Predigten  urückkg?irtqfi ‚ und zu  öttlichen Meister  ‚sagten:  ‚Herr,  eute.  ind uns  nterwi  in Deinem  sie sofort belehrt wurde  Freu  iem‘ 4a'rube;e,ZUu wirken mächtige Dinge mittels schwacher Menschep ;
ber diese himmligche Gabe, mein . tefieréter Bruder, nthält

_ ‚einen Bestandteil, der neben großer Freude auch eıne außer-
ordentliche Furcht erwecken sollte; denn ich weiß, daß der allmächtige Gott ure dıch, Geliebtester, er einer Nation
/ auszuerwählen © beliebte, xroße Wunder gezeigt hat. Diese
'himmlische (Gabe soll bewirken, daß du mıt Furcht dich freuestund mıt Freude dich fürchtest. Du sollst dich freuen, weil die
:Seelen der Engländer durch äußerliche Wunder ZU innerer
Gnade geführt wurden, ‚aber du sollst Furcht haben, daßınmitten der g1escheh?n_en Zeichen die schwache
R messentlich erhebe un nnerlich durch eitlen Ruhm rch

ZzUu Falle komme, W UrCc sıeS  Ehre sei Gott ih der Höhe und F?iede äuf Erden den  Menschen, die eines guten Willens sind, denn das in die Erde  gestreute Korn ist abgestorben und hat viel Frucht gebracht,  auf daß es nicht im Himmel allein herrsche. Durch seinen Tod  ‚ Jeben wir, durch seine Schwachheit werden wir gekräftigt, durch  seine Leiden werden wir befreit von unseren Leiden, durch seine  Liebe suchen wir Brüder in Britannien, die uns unbekannt sind,  durch seine Gnade finden wir die, welche wir suchten, ohne sie  zu kennen. Wer könnte die Freude ausdrücken, die im Herzen  _ aller Gläubigen sich darüber erhoben hat, daß von der englischen  Nation durch die Wirkung der Gnade des Allmächtigen und  _ durch deine Arbeiten, Bruder, die Dunkelheit des Irrtums ver-  ; trieben und das Licht des Glaubens daselbst angezündet wurde,  _ /daß sie nun im Besitze des rechten Glaubens jene Idole mit  Füßen treten, unter denen sie wvorher in ‚törichter Furcht ge-  _ schmachtet hatten, daß sie sich dem allmächtigen. Gott mit reinem  ; Herzen unterwerfen, daß sie durch die. Gesetze der hl. Lehre  vom Falle in die Werke des Bösen bewahrt werden, daß sie sich  mit ganzer Seele den Geboten Gottes fügen und durch das Ver-  ständnis derselben erhoben werden, daß sie sich im Gebete sogar'  bis zur Erde verdemütigen, daß sie mit dem Geiste nicht auf der  Erde kriechen! Wessen Werk ist dies anders als dessen  ?  der ..  sagt: ‚Mein Vater wirket bis jetzt und ich wirke é,ueh-‘;— der, um _  zu zeigen, daß er die Welt nicht durch menschliche Weisheit,   sondern durch seine eigene Kraft bekehrt, ungelehrte Männer zu  seinen Glaubensboten erwählte, die er in die Welt sandte und _  ‚der nun dasselbe tut, indem er sich gewürdigt hat, unter dem  ‚englischen Volke  N  ı zu wirken!  }  “  mächtige Dinge mittels schwacher Menschep  ' Aber diese  hiri1mlié’éf;e Gähe„ mein .\teüefster Bruder, enthält  _ ‚einen Bestandteil, der neben großer Freude auch eine außer-  ordentliche Furcht erwecken sollte; denn ich weiß, daß der  X  all-  ®  mächtige Gott durch dich, Geliebtester, unter einer Nation  S  _ auszuerwählen er beliebte, große Wunder gezeigt hat. Diese  himmlische Gabe soll bewirken, daß du mit Furcht dich freuest  und mit Freude dieh fürchtest. Du sollst dich freuen, weil die  Seelen‘. der Engländer durch äußerliche Wunder zu innerer  ‚ Gnade geführt wurden, aber du sollst Furcht haben, daß  _ inmitten der ‚géééheher;gn Zeichen die schwache  e  _ messentlich erhebe und innerlich durch eitlen Ruhm  urch  zu Falle komme,  wo  ure  h sie äußerlich an Ehre  höht w  denn wir dürfe  ;essen, daß, als die Jünge  reuden  ‚ von ihren Predigten  urückkg?irtqfi ‚ und zu  öttlichen Meister  ‚sagten:  ‚Herr,  eute.  ind uns  nterwi  in Deinem  sie sofort belehrt wurde  Freu  iem‘ 4a'rube;e,äußerlich Ehre höhtdenn WITr dürfe essen, daß, als die Jünge reuden
von j ren Pre gten DA  3  urück  oa  kehräen N! u öttlı hen eister
sagten : ‚Herr, 1n uns nte Deinem

S16 sofort eh wurde Freu icht darüber,
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sondern freuet euch vıelmehr, weil GUre Namen Hımmel SOsehrieben stehen‘. Die sıch da über die W under freuten, hatten
ihren (+e1s8t auf eiINe persönliche und zeıtliche Freude gerichtet,doch S16 wurden sogleıich VONO der persönlichen auf die AI  allgemeine,
VO  ! der zeitlichen auf die W HKreude hingewiesen, da ıhnen
yesagt ward: ‚Freuet. euch, weıl. - eUre Namen 1M Hımmel SCschri:eben stehen‘. Denn nıcht alle Auserwählten. wirken Wunder
und doch sind dıe Namen VO  e ıhnen allen ı Hımmel geschrieben
und dıe Jünger der Wahrheit sollen sıch 10898 m Guten
freuen, das S1IC miıt allen SEMEINSAM besıtzen und / C1N ein
nde ihrer Freude ist

Ich SaDC dies, die Seele e1lhNer Zuhörer- Demut
niederzubeugen. Jedoch diese Demut darf auf sıch vertrauen ;
enn ich, der Sünder, habe dıe sıcherste Hoffnung, daß durch
dıe Gnade unNnseres allmächtigen Schöpfers un Erlösers, _ UNseres.
Gottes un Herrn esu Christi deine Sünden bereıts Ver eben
sınd unddaß du aqusdrücklich aqauserwählt 1ıst auftf daß rch
dıch die Sünden anderer verziehen werden und du über irgend.
e1iNE Schuld der Zukunft nıcht betrübt werdest und dich be
mühest, durch die Bekehrung vieler Freude Himmel ZU hbe
wirken, enn dieser Schöpfer‘ und Erlöser versichert nach-
drücklich, da ÖN der Bekehrung des ‚ Menschen spricht:
‚Wahrlıch, ı1ch Sa euch. wird_ mehr Freude Himmel S@11)
ber e1NEeN Sünder, der Buße LUL, als über Nneun undNECUNZIS

_ Gerechte, ‚ welche der uße nıicht bedürfen‘, Und wenn Freude
Himmel ist über EINZITKEN Büßer, . z  16 können WITLr. uns

dann vorstellen, welche Freude herrschen wırd u  &.  ber die Bekehrung
großen Volkes von e1inenIrrtümern, das wahren

Glauben gelangt_ ıst un voll Reue alle Übeltaten eweint
hat? In dieser Freude der Engel und Menschen wollen WIr JeN&
Worte wıederholen; die gebraucht haben: laßt 198508

rufen, laßt uns alle rufen: ‚Eihre S61 ott er öhe un
Friede den Menschen auf. rden, die guten Wıllens sınd !‘“

Eıs ist nıcht leicht, das Datum dıleses Schreibens der
„‚anderen Briefe, die Gregor nach England schickte, festzu-
stellen. Beda Sagı, daß Laurentius- un!: Petrus sofort. (continuo),

nachdem St ‚Augustinus von SCINEL Konsekration zurückgekehrt
War, 1 1m Frühlinge D abgesandt' wurden ; SOINISE Brietfe

Und doch Sagı Beda, daß‘ Gregors datieren. VO unı 601
der &  S „ohne Aufschub“ _ antwortete. Es scheint, daß die
neueste Vermutung, er® Brous die richtige Lösung dieser

daß nämlich zweimal Boten ach ‚.RomSchwierigkeit enthält,;
geschickt wurden, das _erstemal 10 Jahre 598 un das zweıtemal
J Jahre 601 Be1 letzterer Gelegenheit. brachten 516 Briefe VOL

Augustinus mit, der mehrere. Arbeıter verlangt un dem Papste
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eIN1Y® Schwierigkeiten ZU Lösung vorgelegt hatte Gregor litt
damals qualvolle (Aichtschmerzen ınd die Boten mußten eIN1SE6
Zeeit auf die Antwort warten Unterdessen SINSCN S16 daran,

Es boten sichFreiwillige für ihr Missionswerk .
zwölf Mönche 28 VO  > denen drei ı der (*eschichte der englischen
Kirche großer. erühmtheit gelangten; S Mellıtus, Justus
und Paulinus. „Mit ıhnen“, sagt Beda, „Schickte Gregor auch
sehr viele für den öffentliehen (zottesdienst und die kirchlichen:
Verrichtungen notwendıge Dıinge, WIie heilige Gefäße, Altartücher,kirchliche Gewänder, Kleider für Bischöfe und Geistliche, ehbenso
CIHN1ISC Relıquien der A postel un Märtyrer und außerdem 6116

MengeRBücher.“ Vıele dieser geheiligten Schätze wurden der
Abteı St Augustinus ıs den traurıgen Zeiten der Reformation
aufbewahrt, S16 samt dem Kloster und den hl Leibern der
Apostel KEnglands allgemeinen Chaos der Zerstörung verloren
SINSCH Eis 18% aber nıcht unwahrscheinlich, daß Z WOl dieser
Manuskrıpte. auf uns herabgekommen sınd ; ZzZW 61 alte Kvangelien-bücher befinden sıch der bodleianisehen Bıbliıothek Oxford,
8611 anderes 11 Corpus Christi- Kollegi1um Cambridge auf-
bewahrtes Buch unımmt die Ehre 1 Anspruch, In heiligen
Schatze gehört haben, den Gregor durch die Hände des Abtes
Melhitus Augustinus sandte.

Die Briefe, die S$1emitbrachten, Waren VOT großer Wiıchtigkeit
nd WIr können es nıcht unterlassen, das Schreiben zıtleren,welches das Geschenk des heiligen Pallıums beguleitete, enn
dieses. gehörte nıcht den geringsten Kostbarkeıiten,; die der
Papst den KErzbıischof er Kngländer schıickte

„An melnNnen sehr ehrwürdigen un heilıgen Bruder und
Mitbischof Augustinus; Gregor, der Diener der Diener (+ottes.

Wir WI188SCNH, daß diejenigen, welche für den allmächtigen
(sott arbeiten, den unaussprechlichen ohn des CSWISEN Reıiches,
das für. S16 hinterlegt Ist, erhalten; aber WITr müssen S16 auch
mıt Ehren belohnen, auf daß s1e die Anerkennung och eifrigerer
Arbeıt ihrem geistlichen Werke pO  I und da die NeuU-

gegründete Kirche Englands durch dıe (+*nade des Herrn und
deine Bemühungen ZU hre (sxottes 161 beigetragen hat,
gewähren WITr dir den (+ebrauch des Pallıums dıeser Kirche
bei der Zelebrierung der Feierlichkeit der heıligen Messe und Z
keiner anderen Zieit, zugleich miı1t der Vollmacht, ZwWwölf Bischöfe:

den verschiedenen Landesteilen, welche deiner Jurisdiktion
unterworfen Se11 sollen. ordinlıeren, daß der Bisechof der
Stadt London STETtsS VOo  (} sge1iner E1IgENEN Synodekonsekriert werde
un die hre des Palliums VO apostolischen Stuhle, 'em ich
durch Gottes Fügung diene, erhalten möge Gregorgibt ann
weitere Direktiven, daß e1n Bisehof für den: Sıtzvon York

„Studien und ungen.“ 19 XXY.1—2,
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konsekriert werde, der auch zwölf Suffragane zugeteilt bekommen
und das Pallıum VOonNn Rom empfangen solle ber du, Bruder,
gollst durch dıe Autorität uUuNnNseres Herrn esu Christi nıcht bloß
ber diese Bischöte alleın, welche du ordinılerst und die, welche
durch den Bischof VOI ork ordıinlert werden, Jurisdiktion haben,
sondern auch ber alle Priester VO Brıtannıien, dıe VO  S deiner
Heiligkeıit Lıppen und Leben ihr Vorbild für Licht, G(GAHlauben und
gute Lebensführung erhalten un dureh TEeEuUeE Krfüllung ihrer
Glaubenspflichten VO  w der (inade (xottes das Himmelreich erlangen
MOSCH. ott erhalte dich ohl sehr ehrwürdiger Bruder.“

Diese Verfügungen wurden, WI®e WIE WISSCNH, nıemals voll-
ständig durchgeführt;; S1e konnten 65 auch nıcht werden, denn
S1ie SZINSCH VOL der Annahme AUS, Adaß siıch das Inselreich

politischen Einheit erfreute, die aber „aAr nıcht eX1istierfe.
Verschiedene Umstände hatten Augustinus veranlaßt SCc1NeN
Primatialsıtz ach Canterbury verlegen und 1er verblieh
auch London, obgleich dıe Hauptstadt des vereinıgten
Keiches, erlangte niemals JENHC kirchliche Suprematıe, dıe Gregor
für S1C bestimmt hatte Das Pallium VOoOnN Rom wurde ein beständiger
Schmuck auft dem Wappen des erzbischöfliechen Sitzes Von Canter-
bury un 11 unNnserenN Tagen Jegt STUuMMES Zeugnis
dıie schismatischen Eındringlinge ab, welche den Stuhl des heiligen
Augustinus einzunehmen WagON.

W ır können uns mıt den Autworten, dıe der Papst dem
Augustinus gab nıcht näher befassen, verlockend der

Gegenstand - auch wäre ; S1e würden eıgenen Artikel be-
anspruchen. Mit Freuden musSsen WIT anerkennen, daß Professor
Gollins die en  eıstıge Bigotterie anderer anglıkanischer
Schrıftsteller protestiert, weilche behaupten, diesen Fragen des
hl Augustinus weıtere Bewelse VO  S dessen Unfähigkeit für
große Aufgabe- erhlieken. Was dıe Z.weifel betrifft, welche

die Echtheit dieses Dokumentes erhoben wurden, brauchen
WIL bloß A bemerken, daß alle bedeutenden Autoritäten mıt
Mommsen übereinstimmen, welcher dieselbe verteidigt und daß

Duchesne die Kinwürfe, die seiner eıt dagegen VOTr-
gebracht hatte, zurückzos.

Die Ankunft-des Mellitus und se1ner G(efährten ı Britannien,welche wahrscheinlichge nde des Jahres 601 erfolgte, scheint
der Geschichte der neugegründeten Kirche Ab-

schniıtt eröffnen. Gregor und Augustinus sollten Nnur mehr
Trel Jahre leben, aber die Fundamente ihres Werkes nun
gelegt und S1e konnten ihr „Nunec dimittis“ SINgEN.. Nachdem
Augustinus Absıcht, die britischen Bischöfe für seıin Werk der
Konversıon Knglands E€W1INNeEN, gescheitert War, hatte
doch dıie Freude, die Bischofssitze Vo  ] London und Rochester,
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ür die er Mellitus und Justus ßestimmte, gründen können, bevor
dıe eıt kam, seinen eigenen Nachfolger Zzu erwählen. Er legteann seıne schwachen Hände dem Laurentius, seinem alten
Freunde und ersten (refährten, auf un: qls sıch hernach 1n
seinem klösterlichen Heim ZU Sterben niederleete, ahm St Lau
rentius se1n Werk auf.

/Zwel Monate VOFTr Augustinus’ 'Tode hauchte der oroße PapstRom Je1N Leben AU:  N Seıine etzten Jahre verbrachte unfer
großen Schmerzen und Qualen, die mit einer heroischen Stand-
haftıgkeit ertrug, welche uUuLNSeTre Herzen mıt Bewunderung rfüllt
Seıin nde und selne Belohnung erfolgte März 604 1m
65 Jahre se1ınes Alters und 1 Jahre selInes Pontifikates. Er
wurde Z Rom 1n der St Peterskirche begraben.

Jahre später kam 2B601 Karsamstage den April 689
eın englıscher Herrscher, Cadwalla, König VONN W essex, nach
Kom, u  = nNnier dem Namen Petrus AaUS den Händen des PapstesDETZIUS 1., des Nachfolgers‘ St. Petrı und Gregors, die Taufe
empfangen. Er hatte vorher eın sehr wildes un mıt Jut be
fiecktes Leben geführt, alleın seıne Bekehrung War so vollständig,W1e dıe KEithelberts gewesen War. Sein Gebet wurde erhört :
erkrankte während. der OÖsterwoche, da noch seın weißes
Taufkleid LUg und starb Aprıl Der erste von vielen
englischen Köniıgen, die ach Rom kamen, AI (+rabe des
Apostelfürsten ihre Andacht verrichten, Petrus der Konvertit,
war glücklıch ın seinem Tode und ın selnem Begräbnisse, denn
LAr wurde 1m Atrıum der Peterskirche bestattet SAaNZ ın der Nähe
des Apostels von England un als 1InNnaAanQn kam den eıib des
h Gregorlus übertragen, fand 1a den Körper des königlichen
Kon vertitgn seınen Füßen hegend,

Auch Canterbury, das Rom Knglands, wurde ın demselben
Jahre 1n die gleiche 'Trauer versetzt und der Hımmel sah Gregorwıieder ın den Armen Augustinus’ ; 1mMm Verlaufe ihrer Geschichte
hat sıch die katholische Kirche Englands stets ihrer beiden
A.postel gerühmt, jener Boten des hl. Evangeliums, dıe S16 zuerst
ZUM wahren Glauben, ZU. Sakramente der 'Taufe und Z
Kenntnis des Himmeireiches brachten. nd heute _ noch nach 13
Jahrhunderten rühmt S1e sıich ihrer euren Namen und preıst

ott, der s]ı1e auf 30 SAaUZ besondere Weise ZUL Tochter des
gemacht hatapostolischen Stuhle
Pontifex egregle,

Lux ei decus Ecclesiae,
Non sinas ın periculis*  S éo‘i —  für die er Mellitus und Justus ßestimmte, gründen zu können, bevor  die Zeit kam, seinen eigenen Nachfolger zu erwählen. Er legte  dann seine schwachen Häude dem Laurentius, seinem alten  Freunde und ersten Gefährten, auf und als er sich hernach in  seinem klösterlichen Heim zum Sterben niederlegte, nahm St. Lau-  rentius sein Werk auf.  Zwei Monate vor Augustinus’ Tode hauchte der große Papst  zu Rom sein Leben aus. Seine letzten Jahre verbrachte er unter  großen Schmerzen und Qualen, die er mit einer heroischen Stand-  haftigkeit ertrug, welche unsere Herzen mit Bewunderung erfüllt.  Sein Ende und seine Belohnung erfolgte am 12. März 604 im  65. Jahre seines Alters und im 14. Jahre seines Pontifikates. Er  wurde zu Rom in der St. Peterskirche begraben.  85 Jahre später kam am Karsamstage den 10. April 689  ein englischer Herrscher, Cadwalla, König von Wessex, nach  Rom, um unter dem Namen Petrus aus den Händen des Papstes  Sergius I., des Nachfolgers St. Petri und Gregors, die Taufe zu  empfangen. Er hatte vorher ein sehr wildes und mit Blut be-  flecktes Leben geführt, allein seine Bekehrung war so vollständig,  wie die Ethelberts gewesen war. Sein Gebet wurde erhört: er  erkrankte während der ÖOÖsterwoche, da er noch sein weißes  Taufkleid trug und starb am 20. April. Der erste von so vielen  englischen Königen, die nach Rom kamen, um am Grabe des  Apostelfürsten ihre Andacht zu. verrichten, Petrus der Konvertit,  war glücklich in seinem Tode und in seinem Begräbnisse, denn  er wurde im Atrium der Peterskirche bestattet ganz in der Nähe  des Apostels von England und als man kam, um den Leib des  hl. Gregorius zu übertragen, fand man den Körper des königlichen  Konvertiten zu seinen Füßen liegend. _  Auch Canterbury, das Rom Englands, wurde in demselben  Jahre (604) in die gleiche Trauer versetzt und der Himmel sah Gregor  wieder in den Armen Augustinus’; im Verlaufe ihrer Geschichte  hat sich die katholische Kirche Englands stets ihrer beiden  Apostel gerühmt, jener Boten des hl. Evangeliums, die sie zuerst  zum wahren Glauben, zum Sakramente der Taufe und zur  Kenntnis des Himmelreiches. brachten. Und heute noch nach 13  Jahrhunderten rühmt sie sich ihrer teuren Namen und. preist  G  A  Y  ott, der sie auf so ganz besondere Weise a qu};ter: des  s gemacht hat.  é?ostqlischefi Stuhle  O Pontifex egregie,  Lux et decus Ecclesiae,  e  _ Non sinas in periculis  „qugy tot ma.pd;ttig igs.tfv  208  SQuos tot mandatis instr
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